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LünIeitanK

I8otanik  ist die vvisssnscbaftlicke Kenntnis » der ptlanren.
8io rsrfLIit : in tkeorstisoks (reine ) Lotanik  und
diese ist a) n » tu r ki storisok (^vorauf sie bis in die neuere
2eit k»st einriz sick besckrankte ) , und belasst d»nn »>s « )
vorbereitend, ««) die botsniscbs kunstspraoke und /?/?)
die bot , 8 )-stematik ; /S) »Is bescbreibende kotanik
(p k ^ t NA rap  k i e) ist sie die Wissensckaft , »uf die 6rundlazs
Hener , ^edeptlanre v»cb ikren KiAensckalten so ru bestimmen,
dass sie mit keiner andern verweckselt werden kann (botani-
selis Lkarskteristik ) ; ru ibr Aekört »ucb die angemessene
ptlanrenbereickiiunA (botanisckeKomenclatur und 8 )'»on^mie) ;
b) sie ist ferner pkilosopkiscb,  wenn sie besonders den
innern Lau der Dtlanren , die Lestandlkeile der ptlanrenor-
gane und deren Alisokling , kausitsacklick »der die Desetre,
vuell denen die Dllanren entstellen , sick bilden , erkalten und
forlslüsnren , kekandeit (ptlanrenpli ^siologie , - anatomis und
-ckemie ). D) Hie prakti solle (angewandte ) liotanik  iebrt
den ^lutLen kennen , den I^üanren für besondere Zwecks des
menscklioken Gebens kaben und ist dann medieinisclie , vkono-
iiiisoke , teolinisclie ttotanik (woru anck die Xuolit von i^ier-
pllanren als ästketiscke Lotanik , die Forstbotanik etc . kommt ) .

in unsern '? agen bat die Kenntnis » des l^ewkclisreicks
dergestalt an Dmlang rligenommen , dass ein Nensckenleken
kaum kinreickt , um nur in einzelnen Kebieten des unermessli-
oken Dillt'anAs sick gründlioks Kenntnisse nu erwerben.

§ 2.
/t.m scknellsten und gründlioksten erwirbt man sick die all¬

gemeinen Kenntnisse der reinen LolSnik »uk dotaniscileo Kx-
cursionen . 8u nennt man das ^ ulsuoken von Düanren in ik-
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ren natürlicben 8tan6orten , rnr Xeit ibrer vöilkoiomensten
Umwicklung sr.»>- klütbe un6 kruclit ) mit un6 obne Uinsam-meln 6m selben ; sowobl rum 8tu6ium 6er kntanik , als ein
llau ^tför6erungsmittel , ja selbst wesentlicber l ' beil desselben,als »neb als eine 6er sebtiI6 >osesten un6 mit 6em mannigfaltig¬sten Uebensgenuss verbunäenen Onterbaltungen . 8is siml we-
sentlick , um 6ie llora  eines Ortes un6 einer 6egen6 kennen7» lernen un6 »»frunebmen . ÜVicbt allein 6er Iiuke 8ommer
dielet Ausbeute 6ar , son6ern ancb 6ie krüblings - «n6 llerbst-reit ; ja selbst 6er Winter binsicktlicb 6er Vleciuen n. kloose.

Die aus solcben Uxcursionen gesammelten I ü̂anr .en wer-6en sorgfältig snfbewabrt , um sie öfter nackseben un,I sie sieb
6a6urcb fester einprägen 7„ können . Dass ein Herbarium al¬len tlbkiI6ungen vorrurieben »n6 je6em Botaniker unentbebr-licb sei , sagt scbon Kinne in seiner ^ ? »'/oso/ >?r/crDer Xweck 6er Herbarien ist , 6!e Dllanren , so weit es mögelieb , in allen , n6er 6ocl > 6en meisten >m6 besonöers in ibren
ekaracterisliseben l 'beilen , in 6er naturgemassen Vorm , mit ib¬ren Leöecknngen , Farben etc , so wie in einem nur genauern
Untersucbung , auck rinn scbnellen »n6 becjuemen K>»fün6engeeigneten Xustan6e , auf einen kleinen kaum bescbränkt , lange2sit unverän6ert ru erbalten . Dm eine kllanrensammlung 6is-sen Zwecken entsprecben6 anzulegen , lassen sieb einige allge¬meine kegeln geben ; es macbt aber aucb bier nur Hebung 6enKleister . Die ru geben6en Vorsebritlen belieben sieb auf s)6as Einsammeln , b) 6as Uin - o6er Auslegen unä Trocknen,c) 6as /lufbewabreo un6 Or6nen.

a) Oas Einsammeln 6er Oewäcbse  gescbiebt ambesten , wenn 6ie K^emplare we6er von 'lbau , nock von ke-gen nass siml ; 6ocb lässt sieb 6ies bei kllanren , 6erenklü >ben
vielleicbt nur 6es klorgens geöilnet s!u>I, aucb auf botaniscbenUxcursionen un6 grössere keisen , natürlicberweise nicbt immer
berücksicbtigen un6 es ist 6en lXacbtkeilen 6urcb sorgfältiges
abtrocknen vor 6em Einlegen / u begegnen . kucb müssenkloose , dlecbten etc ., um sie einrulegen , nocb feucbt sein, o6er,trocken gewnröen , von k>e»em sngefeucbtet werben . Von instarkem 8onnenscbein verwelkte , vollkommnere I' llan7.en sin6
vor 6em Einlegen in Wasser 7N stellen , 6»mit ilire Organesick wie6er ausbreiten . Klan wäblt , wenn 6ie (lewäcbse nicbt
7.ti gross un6 6ick sin6 , U.vemplars mit Wur ?.el, 8tengel , voll-knmnmnen , nicltt 6»rcb Insecten Zerfressenen , »6er von llo-
nigtban un6 klelülbau , 8ta,ib etc . verunreinigten klättern,
Wtirrel - o6er 8tock - nn6 8längeI -kiäIIern , mit entwickeltenklülben , krücblen nn6 reifen 8amen . Oa 6ie I ' er !o6en 6er
kiatkentfallnng , 6er klülbe »n6 6er Vrncbt un6 8amenent-wicklnng oll weit entfernt siml , so müssen solcbe Wken /.»
veiscbieclenen teilen gesammelt wer6en . Dasselbe muss ge-
scbebeo , wenn , was bei 6en kätrcbentrsgsnöea Oewäcltsen
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L. L oft 6er f'ail Ist , ckis klütben vor den Llättern kervor-
kommen . tlucb sinck bei püanren mit getrennten 6escklecb-
tern , gesonderten männücken unck weiblicben LIlltken , ckiese
entweder an verscbieckenen Zweigen einer pflaure ocker von
verscbieckenen Individuen , unck bei einigen Kattungen sogar
!2witterdlütben von einem Lxsmplare , männiicke und weiblicbe
von rwei an,lein r » sammeln . 8ckmarotrer sinck wo möglicb
mit ikren Mutterptlanren aufrunebmen . Deberbaupt sind be¬
sonder » ekarakteristiscbe Individuen unck nebenbei solcke , ckis
vom L )>pus cker .4rl am weitesten sieb entkernen , rum 8am-
meln ausruwäblen . Ist Wurrel , ocker 8tvck unck 8tamm ru
dick , um sie später bequem rwiscken Papierlagen aufbswab-
ren ru können , so wird es nölbig , ckiese lbeile cker Länge
nacb ru rei scbneicken, ocker, wenn sie aucb dann nocb ru stark
sinck, 8egmenle cker Wurreln , so wie aucb 8tücke cker Kinde
unck ckes Lolres besoncker« ru sammeln.

Der r u n, p tl an r en s am m ei n nötbige Apparat  bs-
slekt aus Lolgenckem: l ) einer sogenannten Lotanisirkap-
sel  aus lakirtem LIeck mit Deckel , besser tlack , abgerundet,
als viereckig , mindestens so lang als das Papierformat , wsi-
ckes man rum Herbarium gewäblt bat . Line kleinere , oben
autgesetrte unck mit einer klappe verscbiossene ^ btkeilung ist
braucbdar , um kleinere , rattere Kewäcbse darin aufrubewab-
ren . Die Lolanisirbllcbse wird an einem Lande ocker Kiemen
auf cker ^ cbsel getragen . Luk cker Innenseite ckes Deckels
können 2 Lleckstreifen angebrackt werden , welcbe den spä¬
ter ru erwäknencken kleinen 8p »ten kalten , ^ ucb eine Luise
ru kleistikt unck Pincette.

2) Line Mappe  mit Lliesspapier , vom kormat ckes Her¬
bariums , gefüllt und mit Wacbsluck üderrogen , ist für kleinere
Lxcursionen und besonders für rattere püanren sebr brauck-
dar . Werden die Decken von sebr starker kappe genommen
und sinck ckiese sowokl am Deckel , als nack unten mit breiten
Lappen von Wacbstucb verseben unck mit beweglicben Kiemen
ckurcbrogen , ckis sowobl in kingen laufen , als aucb in 8cbnal-
len eingreifen können , so lässt sick cker Apparat aucb auf
weitem , mebrtägigen Lxcursionen neben cker kolanisirkapsel
rum pressen und t rocknen cker püanren mit V'ortbeil benutren.
Laufen die Kiemen in kingen , so öffnen sieb die klappen cker
klappe leicbt unck man braucbt sie auf ckiese Weise bei ckem
8ammeln . ^ ielit man Kiemen cknrcb ckie 8cknallen , so kann
ckackorcb ein mässiges , für ckie eisten tags ckes ^ uflegens lu'n-
reicbenckes , Zusammenpressen cker ptlanren bewirkt werden.
Die von allen 8eiten »ngebracbten Lappe » von Wacbslucb
sckütren ckie ptlanren sowobl gegen 8onnenstrabien , als bei
liegen , kür Wasserptlanren mit fein getbeilten Llätlsrn ocker
Laub , welcbe sick leicbt verwirren , sinck, wenn sie unter Was¬
ser auf Logen geleimten Papiers ausgebreitet worden , Mappen

I"
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,1er erwäbnten Art besonders rweckmässlg . Niedere , kr ^ ptn-gamiscbs Oewäckse , wie Moose , LIecbten , pilre , werden in
Papier gewickelt und in der kleinern Abtlieilung der Lotani-
sirkapsel , oder aucb in der ikotanisirmappe vorläuLg aufbe-
wakrt . in den 8clialen der letrtern sind aucb für 8paten,LIeifeder , Pincette etc . dienende 8cbeiden oder llülsen anru-
bringen und in Lascbea Landkarte , 8clireibpapier etc . »ufru-bewabren.

3) L !n kleiner 8 paten,  etwa 4 Xoil irrn» nncl 3 Xoll
breit , mit etwa 6 Aoll Innrem 8liele nncl Handgriff , am besten
ganr aus Lisen , lest , aber möglicbsl leicbt , rum Ausgraben
kleiner pllanren , namentlicb >ler Xwiebel - n . Lnollengewäcbse,
fsl rui » Lrlangen vollständiger Lxemjdare unenlbebrlicb.

4 > Lin starkes un,i scbarfes Messer  rinn Abscbneiden
bolriger Xweige , der Linde etc.

5) Line Pincette  oder feine 2ange , mit an cler Innen¬
seite 3er 8pitre nicbt rn rauben Trinen nncl 8cbieb «r verse¬
ilen , rum Aufnebmen rarter Lr ) ptogamen , rur Zergliederung
und rum Pest kalten bei 3er Lntersuckung clienencl.

6) Line Ante Lupe. — Mit 3en bis jeirt erwäbnten
Apparaten wird 3er potaniker auf Leisen in Luropa völlig
susreicben . l̂ ur für specielle Zwecke , wie rum 8a »n»«In vcu,
8tein - und Lindenllecbten , ist nocliMeissel un3 8c k läge I,
um Algen ru sanuneln sin3 nocb LIastafeln oder feine plat¬
ter von Llimmer  o3er russiscliem Lrauenglas  erfnr-
öerlicb , ant welcbe 3ie feinen Wassergewäcbse unlergetauclit
ausgebreitet werden . Leicbt rerstörbare Lormen 3sr Laden-
pilre un3 öaigpilre werden am besten mit ibrem Loden 3urcb
8teckoa3eln  in 8 c b a cli t ei  n befestigt , ülur Ontersuckung
3er Lr ^ ptogamen wird oft aucb ein kleines portatives Oom-
posilum  erforderiick sein . Lin Hakenstock rum  Herab-
biegen lieber Laumrweige vvir3 selten 3aru , wobl aber rum
Lergsteigen gebraucltt werden . Lebrigens ist jedenfalls ru
empleblen , nur im Lreien , an Ort uml 8telle möglicbe Lcob-
acbtungeu sogleicb 3en , Papier ru übergeben un3 3aber stets8 cb rei b m ate r i a I i e n mit sicli ru füliren . Auf weilen
Ausflügen ist rlies um so nötbiger , als jeden Lag vor 3em
Liniegen 3er pllanren diese untersucbt , 8tan >!ort , Lag 3es
8ammelns , Mams uncl sonstige Lemerkuugen nnlirt werden
müssen unil man bei 3er Masse 3er sieb darbietenden 6egen-slände 3em Ledäcbtniss nie ru viel vertrauen darf . Ist es
nickt mögücb , die pllanren nocb an dem Lage des 8ammelns
einriilegvn , so bat man sie in der Lotanisirkapsel mit Wasserrn benetren , oder iliese dock an einem küliien Orte aufrube-waluen . Das Lenetren wird selbst bisweilen im Laufe eine«
sebr beissen Lage » notbwendig . Dann muss man aber die
pllanren vor dein Liniegen ausbreiten und trocken werdenlassen.
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8ind die 6ewäckse sekr saftig , oder besonders lebens¬
kräftig, «o kat msn vor dem Einlegen nock das kesckäkt , diese
Debenskraft , welcke das l'rocknen verkindert, 7,1 tödten . Ls
wird dies besonders bei den Dettptlan7e» , den Xwisdel- und
ILnollengewäcksen »nd den 8ckmarot7erpüan7en notkwendig.
äm besten bewirbt man diese 'küdlung der Vegetationskraft
durck Dintaucken in kackendes Wasser . Die Dauer der Ope¬
ration riebtet sieb nacb der Stärke und Oonsistsnr der püan-
ren . Dässt man sie 7U lange in dem beissen Wasser , so lö¬
sen sie sieb auf. lVur selten aber dürfen farbige Dlütkentkeil«
rugleick eingetauckt werden ; denn meistens werden sie da-
dureb 7ur Dntersuckung vöilig »nbraucbbar. Lsinertem-
plieblt bei ldauslaukarten , die gan7s Püan7s
mit den Dlülke» 3—d Mal in siedenden Dssig 7,u taneken, den¬
selben so viel wie möglick sb7usckwenken und die Pflan7e,
bis die Diülken 7usammensckrumpfen wollen, 2d Stunden an
einem luftigen Orts aus7ukängen. 8ie wird biernack 7,1m
'trocknen wie andere ptlan/ .en bekandelt. Mancke ptlsnv.en,
besonders Heidekräuter und lVadelkölrer verlieren
bei dem trocknen leicbt die platter . Dies 7U verbindern,
wird nacb Deinert , Ducae  und ändern der ^ weig bis an
die Dlülken in älcokol getauckt , nacb einer 8tunde kerausge-
nommen und wie gewölinlick bebandelt.

b) Das Lin - oder äu siezen und 'trocknen.  Die
Hauptaufgabe ist , die Oewäckss in möglicksl natürlicber Dorm
7 » erkalten . Dm dieselbe 7 » lösen , bat man seit längerer
Aeit von einigen Zeiten empioklen, die Ptlan7en mit erwärm¬
tem feinen 8ande 7U trocknen. Diese 8ubstan7 ist '̂ edock nocb
immer nicbk fein genug, um die 7artesten tbeile diebt ru um¬
geben. Die von Dönningkauseu  in Münster vorgesckia-
gene inliltration der püaiw.en mit Oel ist ganr un7weckmässig.
Lbenso Ullnefeld ' s Metbode , die Dewäcbse unter der Dult-
pumpe 7» trocknen. 6rössern Leifall bat der neuere Vor-
sclilag desselben Okemikers gefunden, die Dllanren bei ali-
mälig erböbker Temperatur mit trockne,» Därlapppulver (ss-
Mert 7U umgeben und 7» äbsorplion der Deucli-
tigkeit 7,igleicb OKIorcalcium anruwenden. äuf diese Weise
erkalten die P11an7e» allerdings Oestalt und Darbe ; aber die
Metbode ist dock 7iemlick umständlick, auck nickt gan7 wokl-
teil und, was die Ilauptsaeke sckeint , die überdies leicbt 7er-
drecklicken und deskalb 7U,n Versenden unlaugiickenPüan7en
nekmen notkwendig so viel Plat7 ein , dass , einen liaum für
nur massige Zammlungen 7U erlangen, den, Privatmanne un-
mögbck sein würde. Der Drtinder räumt dies selbst ein, uud
einplieidt seine Metkode nur 7»r äutstellung der 7„ Demon¬
strationen beslimuiten pflan/.en. äm gewöbnlicksten ist es,
die Püan7en 7wiscken Papier 7» pressen und 7„ trocknen.
In dieser Ilinsickt kat mau die gesammelten 6ewäckse , so-
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bald es angebt , in möglickst ostürlicker Doge rwiscben Dageovon Dapier ?,u bringe». Liese bestellen aus einigen LogenDLscI>>>Ssiier, je mekr desto besser , »in welclie ein Logen ge¬leimtes , nacli derNeinung vollerer besser uiigeleimtes Papier,gelegt ist. 8is müssen nlindestens von 6er ürosse des 8er-
bsrinms sein . 8 !nd die Dtlaoren länger , als das Dormat , sowerden die lartern , weniger saftigen , umgeknickt und aufge-scklttgen. Ls ist dann gut , an allen 8tvIIen , wo sieb Dkeile6er Dtlsnren decken , Dspierstücke darwiscben 7» legen.8tärkere Dewäcbse , welcb « länger als 6ie Logen s!»6 , wer-6en, statt sie umruknicken, rerscknillen u»6 dann wie einrelnekleinere Dtlanr.en bebandeit . Da nut 6ie Obaraktere 6er 8 >ü-
tbenbullen grosser Wertb gelegt wir6 u»6 6iese bei manckenpflanzen leiclit abfallen , so ist es bei Dlllanren , welcils nurwenig « Llütben entwickeln , rätblick , 6iese mit feinem Dapiervon beiden 8eiten ru be6ecken un6 dasselbe init feinen Na-
6eln ru befestigen . 8ollten <lie Lluinenblätter in dieser , von6er getrockneten Dtlanre mit Vnrsicbt ru entfernenden , llülle6ennock abfallen , so können sie uacb 6ein Drockne » n,!t ara-
bisckem Dumini wieder angekeflet werden . 8ind die Dtlanrenauf diese Weiss rwiscben den Dagen vorsicklig siisgebreitet,so werden sie rwiscben Lreltcben von bartem Lol/e von glei-cber 6rvsse einem anfangs nur mässigen , später verstärktenDrucke susgesei/ .t. AIs» bedient sicb bier/a, entweder eignerDressen , DtlaiiLenpresse » von Ilo >7 oder Dösen, »i»c!> /̂ rt der
8ervietten - oder Liicbbimlerpi essen init etwas breiten L »erbslken , oder der Lewicbke . Die lelrtern sind den ersten vor-
rnrieben , indem dadnicb der Druck allmäiig verstärkt wer¬den kenn ; dagegen die Dressen leicbt etwas nacblassen . DieDogen müssen in den ersten l agen, wo die Dllanr.en nock vielDencbtigkeil verlieren , öfters mit trocknen verlnuscbt werden.De bäutiger dies gescbiebt , um so besser werden die Darbender meisten Dflanren erlialten . Ist Delegenbeit vorlianile »,die Dapierlagen 7,1 erwärmen , was aber besser docb erstnacb einigen tagen , wenn der grösste Dbeil der Deiiclltigkeitentfernt ist , gescbiebt , so trockne » die Dtlanren scbnell undkelialten die Darben um so leicbter . dedenlails müssen die
gebrriucblen Daniel lagen am besten auf Däden an die DultgebAngt oiler an der 8uni>e im Dreien , iroiknen und völligtrocken sein , bevor sie von Neuem gebraucbt werden . NacbLescbatlenbeil der ausser » Deinperatur und der Drnckeilbeitdes Orts werden massig starke pllan/ .en in 16 tagen völligtrocken sein , bei .Anwendung gewärmter Dogen scllo » in 8 Do¬gen «der trüber. Dette und auf die oben gedacbte Weise er-lödtete Düanren lasst man vor dem Dinlegen abtrocknen , weck-seit anfangs nlcbr erwärmte Dage » öfiers und wendet nacb 3—dnlaligem Dmlegen erwärmte an. rtucb kann die mit Dapierbedeckte Dllanre mit einer bvissev Platte Übergängen und so
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getrocknet werden. l̂uf diese Weise werden die krautarllgen,
in keines Wasser getaucklen lbeile und auck die Llülken-
tbeile scknell trocknen und ikrebarben erkalten . Obne Würme
bekandelt rieben sie aber leicbt beucktigkeit aus der Lust an,
scbimmeln, werden sckwarr und rerfallen endlick. lins Weck-
seln der lenzen, blmlegen genannt, lässt «ick am besten und
leicbtesten bewirken , indem man die feucbt gewordene Lage
vorsicktig von unten nacb oben von der pllanre abliebt, die
trockne Lage , nackdem verscliobene lkeile wieder in ibre
natllrlicbs kicbtung gekrackt sind, aufdeckt, sie mit der , von
der Zweiten feucbten Lage bedeckten , büanre umkekrt und
eben so diese rweite »bliebt und mit einer trocknen verlauscbt.
ändere em îkeblen, die büanren stets in einem Idolen 8ckreib-
pasder liefen r » Isssen und nur die darwiscken bellndlicken
Dai»ierlagen ru wecliseln. Lei kleinen, sclmell trocknenden,
sckarf beliaarten, und die Ivelck- oder Blumenblätter leicbt
verlierenden btlauren ist diese binricbtung sebr ru einsifedlen;
dagegen saftige und starke btlanren bei dieser Aletbods ent¬
weder faulen, oder d»s sie bedeckende Papier so best kalten,
d»ss es bei dem Ablieben von der trocknen pllanre rerreissl.
Lesonders wird dies der ball sein, wenn die bllanren bei dem
Trocknen sebr sckarf gepresst werden. bs ist dies überkanpl
ein gebier , in welcben <Ier Dilettantismus leiclit verlädt , da
so sckarf gepresst« püanren sicb sebr gut dem Auge darstel¬
len. 8ie sind aber rur wissensckaftliciienOntersiickung völlig
unbraucbbar , da die Llütbentbeile entweder ganr rerdrückt
sind , oder durcb Aut'weieken in Wasser oder Weingeist ibre
ursprünglicbe borm docb nicbt wieder annebmen.

bs gielit indessen mekre pllanren und eiurelns "lkeile von
vielen Arten, welcbe sicli auf die eben erwälinte Weise durck-
aus nicbt bekandeln und erkalten lassen. lliei ber geboren sebr
grosse 8cl>marotrergewäcbse , die kalllesien, und die grossen
Llütken und saftigen brückte rablreicber "lropengewäckse,
sodann unsere grösser » bleiscbpilre , welclie besondere Xube-
reitungs - und Aufbewaliriingsmiltel erfordern . Die grossen
8ciimarotrergswäc >>se, Llütbenkolben grosser Aroideen etc.
und fleiscbigs brückte sind nur in Weingeist ru erlialten.
Vielleickt könnte »ucb Kreosotwasser darii dienen. Orössers
brückte von nicbt lieisckiger Lesckaifenbeit werden , getrock¬
net , in kleinen pappekästcken und 8clinblailen nsck Art der
Mineralien aufbewabrt . Alan bat dieselbe Aletkode aiicb für
bleckten empfolilen. 8ie kostet aber viel kaum und die Oe-
wäckse sind dann nickt leicbt vor 8taub ru sickern, Oleick-
wokl ist sie namentlick für 8te!nüeckten r.ii empteklen. 8ame»
bebt man am besten in wob! verscblossenen Oläsern mit wei¬
ter Ordnung auf, wie man auck Droguen, Wurreln , llölrer,
Linden, Darre , Öummate etc. aufbewabrt . Lei einem wissen-
scliaftücbeu botaniscken Instituts dürfen neben dem Herbarium
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«olcke Druckt- und 8amen -, Holz - und Droguensammlungen,
nebst pk)-8iologiscken Drap,,raten nicbt felden, da sie llen Vor¬
träten zur Erläuterung tlienen. Die grössten 8ckwierigkeiten
setzen der Eonservation tlis grossen DIeisckpilze entgegen,
ikre / all! ist 8o bedeutend um! il,r Wertk zun, Dkeil so ge¬
ring, dass ein ,Vufbewakren derselben in Weingeist, auck wenn
derselbe die Darben zu erkalten vermöckte , docl, nickt ratk-
sam wäre . 8. Eüdsrsdorf siedet die Dilze in Ealg und stellt
sie. mit Eack überboten , frei in Elassckränken auf. Die Ope¬
ration ist aber zu mübsam nnil sckwierig ; auck erltält sie Dorm
untl Darben nicbt immer. VV̂eit zweckmässiger ist die Anwei¬
sung von Eascli und von I' . d. Elolscl, . 8ie bestellt im
Wesentlicken darin, die Dilze in mebre, die specifiscben Eenn-
zeicken darbietende 8egmente zu trennen , das DIeisck mög-
licbst zu entfernen und sie dann in erwärmtem Datier 7» trock¬nen und aufzukleben.

c) ^ulbewakren und Ordnen.  Die trocken aus der
Dresse genommenen Dtlanzen werden in das 7.um Herbarium
bestimmte, am besten bescbnittene, 8ck, eibpapier gelegt. DasDormat bestimmt die Willkür des Desitzers. Ein Aledianfor-
mat 7>i nebmen, ist allerdings am besten, aber etwas kostspie¬
lig; kleiner, als gewöbnliclies Eonceptpapier , darf das Dormat
nur etwa für kleine Er ^ptogamen gewäblt werden ; dagegen
die Wedel der Darren ein grösseres als Mediän erfordern,
dede Art wird in einen besondern Dogen gelegt, und dieser
scblägt sieb 7»r Einken auf. Nur bei kleinern Arten können
mebre Exemplare in einem Dogen liegen; bei grösser » wer¬
den sie auf balbe oder ganze Dogen gelegt und diese in die
erster » eingescboben. Es ist dedem, der sieb ein Derbarium
anlegt, aus das Dringendste »nzuratben , nicbt Dapier 7» spa¬
ren, indem durcli das Auteinanderliegen die Exemplare leicbt
zerbrecben und den kaubinsecten d kor und Ekür geöifnet
wird. Ob die Exemplare auf und in den Dogen besser frei
liegen, oder angekettet sind, enlsekeidet die Destunmung des
Herbariums und die Desckaüenkeit der Düanzen. Dreiliegende
Dtlanzen sind am leicktesten 7U untersucken; sekr kleine, be¬
sonders auck Er ) plogamen, werden in besondern Dapierkap-
seln in die Dogen gelegt, damit sie sieb nickt verlieren . Dei
Litern, (febraucke leiden aber freiliegende Dtlanzen , vorziig-
lick feinblättrige mit starken 8tielen, und es wird notkwendig,
sie 7» befestigen. In frükern leiten wurden die ganzen Exem¬
plare mit einer Mscbung aus Hausenblase und Eolotjuinten
aufgeklebt und man muss geskeken, dass sie auf diese Weise
sicb am längsten erkalten . Alan kann statt dessen die Dtlan-
7en auck durcli, an einigen 8tellen sngebracbte , Dadenlielte,
welcke auf der kückseite des Dogens geknüpft werden, be¬
festigen. Diese Vvrricktung bat aber das Enbequeme , dass
bei )eder genauen Entvrsucbung die Exemplare abgenupunen



und später wieder aufgenäkt werden müssen und dass kick
feinere fkeile der darunter liegenden pflanzen leickt in den
Heften fangen und zerbrecken . 8tatt der Lefte . brauckt man
auck wokl kleine Aladeln, welcke um clen 8tengel Iiernm, »in
besten auf einem kleinen papierstreifcken , zweiinal diirck den
Logen gesloclien werden. Lei pflanzen , welcke starke 8ken-
gel besitzen und nicbt leiekt zerbreclien , 7. L . Krassen far-
reokräutern , ist diese Aletkode zweckmässig. Martere ptlan-
7en werden in privatkerbarien ganz passend mit einigen sckma-
len papierstreifcken , welcke unten mit arabiscbem öummi be¬
stricken wurden und bei dem Lebraucke an den Lnden mit
der Xunge befeucktet werden, angeklebt. Alan überstreicbk
7ti dem Linie einen Lagen Lriefpapier an der einen 8eits
gleickmässig mit tluminianllösung, was am besten mit llilfs
des Pinsels gesckiekl, einmal, oder aucb wobl 7weimal, und
lässt ikn trocknen, llierauf wird der Logen in sckmale 8treif-
cken gescknitten, die man bei dem flebraucke mit der Pincette
in der Alitle lässt, an der Unterseite benet7l, anliegt und mit
den fingern andrückt. Liese 8treitcken lassen sicb später,
wenn die pflanze untersuckt werden soll, mit der Pincette
leicbt , und olins das Lxemplar 7it verletzen, abnelnnen. Alacb
beendigtem tiebraucke wird die pflanze durck neue 8treiscken
befestigt. 8ind die pflanzen auf diese versckiedenen Aorten
in die Logen gekrackt, so werden die Lxemplare mit einem
Xettel, Ltittnelle, verseilen, auf welckem der s^stematisclie
Alame mit dem Autor, die wicktigsten 8^non^me, der 8tand-
»nd bundort oack Lescbaffenlieit lind Lage , oder, bei gebau¬
ten, derflarten , der lag des Linsammelns, und bei nickt selbst
gesammelten pflanzen der Alains des Linsenilers, weicker ge-
wölinlick fundort und 8amme>7eit notirl , Platz linden, lst
die Art von dem Autor selbst mitgetkeilt, so ist dies beson¬
ders, am gewvknlicksten durck !, zu bemerken ; zugleick wer¬
den Ab- oder 8pielarten , so wie andere Lemerkungen und
Oitale der Abbildungen beigefügt, undAlotizen dieser Art sind
von besondern! XVertke. 8ckreibt man auf <ien die pflanzen
und Ltnpietten enlkaltenden Logen an die linke, untere Lcke
äusserlick den Alamen der Art, so erlsicklert dies bei arten-
reicken 6attungen das Ausflnllen. Ls werden nämlick die Ar¬
ten einer llattung , oder , wenn diese zu stark ist, der einzel¬
nen Abtkeilungen, in einen gleicken oder stärkern llmscklag-
bogen so gelegt, dass der Lücken des letzter» reckts liegt und
also dem Lücken der Artbugen entgegengesetzt ist, was das
Lerausfallen der Lxemplare aus den Artbogen verkindert . An
die reckte untere Lcke ^ener wird der Alaine dsrOattiing oder
Abtkeilung notirt, und auf der Oberseite kann dieser mit grös¬
serer 8ckrilt wivderkolt, auck darunter ein Artenverzeicdniss
^eder llattung gegeben werden. Die Arten liegen in jedem
Lattungsbozen entweder in s^stematisclier, oder, am besten in
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n>pb»beliscker polgs . Lins Ablkeilung von etwa 2 — 3 î oll
Polio wird rwiscken ?.wei starke, freie, Pappendeckel gelegt,
und diese weiden entweder mit Dindfaden über des Kreur
rusatniiiengescknürt , oder mit drei durckgerogenen Händern,
rwei an der Leite, ein, neck unten, weleke dem packet eins
verscliiedene Weite gestatten, Zugebunden. Auf dem obern
Deckel wird gewöbnlick notirt , welclie Oattungen des packet
ontliält : dn man aber , um plalr ru spuren, die packele in ei¬
nem Lckranke oder liepositorium neben einander auf die Leite
stellt , so werden die Oberseiten verdeckt und es ist desbalb
vurrüglicber , an jeden Oberdeckel einen pappestreilen ru be¬
festigen, oder diesen einruscbieben und ant demselben im no-
tiren, was das packet an 6attungen entbält. Alack welcbem
Lüsterne die liattungen geordnet sind, ist riemlick gleicbgiltig,
wenn nur der Lesilrer damit vollkommen vertraut ist , und
selbst die »lpliabetiscbe Unordnung wäre nickt ?.u verwerfen.
Docb ist es rätblicb , rur Aufstellung die atn meisten befolgte
Aletbode ru wäblen und sicb dabei an ein Hauptwerk ru kal¬
ten. 3et/.t wurde r . D. ein Herbarium am besten nack den
natürlicken Kamillen deskalb geordnet werden , weil die mei¬
sten erscbeinenden monograpkiscken oder allgemeinen Werks
dieser Aletkode Iiuldigen und man sonacb bei Vergleickung
dieser Arbeiten mit dem Herbarium das Aiötkigv vereinigt, oder
docb in der Aiäke findet. Der Dm.tand, dass mancke 6attun
gen von verscbiedenen 8ckriftsteIIern ru verscliiedenen Fami¬
lien gebiaclit werden, mackt es dedem, der nicbt eigenen prin-
ripien folgen kann, eiiipfeklttNgswerlli, seine Lammlung nacb
eine », Werke rti ordnen. Die Ordnung mag aber, ausser der
alpkabetiscben , sein, velcke sie wolle, so ist es rur Vermek-
rung der Lammlung und rum botaniscben Vei kekr notkwendig,
einen Oatslog des Herbariums ru entwerfen und tleissig fort-
rufubrein Hierzu kann besonders D. Lteudel ' s Aot/rerrc/n-

etc., Ltuttgarl 1821—2d. gr. 8., dienen, von wel¬
cbem eine 2ts Ausgabe ( l837) vorbereitet ward . Ist dieses
Werk durcbsckossen , so können die , man darf wob! sagen,
läglick aitfgefundenen neuen Arten nackgetragen werden.

d) Lrbaltung der Herbarien.  Die Ilauptfeinde der¬
selben sind k'eucbligkeit, als Veranlassting rtir Lcbimmelbildung
(t/ »r Aerfnri'roi'n-» I.K.) und Wurmfrass odet liaubin-
secten. Die erstere isi durcb einen trocknen, bisweilen gelüf¬
teten plat ?., welcken man dem Herbarium anweist, '/.u verböten.
Ist der Lcbimmel einmal gebildet , so sind die Lxemplare an
einen warmen Ort ru bringen und der pilr ist mit einem Pin¬
sel ru entfernen , der aucl, mit lVapbtlia oder Weingeist ge¬
tränkt werden kann. Die vorräiglicksten feinde der getrock¬
neten pflanzen sind die Darven einiger Käfer , besonders des

/ittnrceri ?» und der IVIolten, Afrct'o/ex/tfo/ifet 'en, so
wie die papierläuse (ipsocns Detrtere rerstö-
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ren gern die rorten klumenblötter der konnnctiloceen , Dopo-
veroceen , sind »bei' im 6on ?.sn wenig scbadllck und durck mit
Duecksilbersolbe bestricken « Dopierstreifen lelckt ru vertrei¬
ben . Dagegen Zerstören die weissllcken kleinen Dorven der
^noblen die storkmeklkaltigsn Wurreln , besonders ouck der
Drohnen - 8ommlungen , die ölütkenkörke der Kompositen , no-
mentlick der K^norocesibolen , die Dolden , die kotrcken der
^mentoceen , Weiden , Doppeln etc -, die Kupkorbien , 6entio-
neen und vorzugsweise die Vleisckpilre etc . Die lleissige 6s
nukrung des llerboriums lässt diese keinde »in wenigsten auf¬
kommen . dedes kxemplar , wo sieb etwas Wnrnunekl reigt,
wird auf der 8telle vorsicktig ausgeklopft , bis der keind rum
Vorsckein ko :nmt und getödtet werden könn , oder , falls er
sieb nickt reigt , dos kxemplar in Duoranlaine gebrockt und,
init ondern gepresst , starker llitr .e ausgesetrt . 80 bekondelts
Kxemplore werden ober , bis sie wieder etwas keucbtigkeit au»
der Dutt anrieben , sekr rerbrecltlick und sind deskolb mit gros¬
ser Vorsickt ru bekondeln . ^ usserdetn sind ober eins Menge
Oifts gegen den Wurmfross in den Herbarien emploklen wor-
den . Dos wirksamste ist , die mit der Dincelle gefassten ge¬
trockneten Lxemplare durck eins Misckung von ütrendem
Duecksilbersnblimot und Weingeist , die «ick in einem longsn
und Locken Ketosse beendet , ru rieben und sie donn rwiscken
Dopier r » trocknen . Mute ! empfieklt IDnre 8ubl !mot auf 1
kloscbe Weingeist . Man könn die ganren Düonren , oder ein¬
zelne , besonders dem Wurmfrasss ausgesetzte , Gliede , Wur¬
zeln , Knollen , klütkenkorbe ouck mit einem in die Misckung
gstoucktsn Dinsel überstreicken . Immer aber ist es rotksam,
dies auf der Kt !<p,ette durck das iüeicken des Quecksilbers
oder ein ru bemerken , um dem Dntersucker Vorsickt 7t>
empfeklen . ks soll nömlick die onkollende Dntersuckung von
so vergifteten Düanren bisweilen /Vusscbläge des 6esickls ver¬
anlasst Koben. Der Vorwurf , dass diese Debondlung die
Dtlonren mürbe und rerbrecblick inocke , gegründet sei , kann
ous Mangel eigener krfakrnngen nur beiläuüg erw übnt werden,
dedentolls sclieint sie kür Drivolberkorien kaum empfeklungs-
wertk . — kickard  empfieklt rum 8cbntr gegen Insecten fol¬
gendes Mittel : Man reibe I Dnre Quecksilber mit t Dnre
orobisckem Ottmmi und etwas Kiweiss bis nur feinsten Ver-
tkellung des erster », und seine donn eins Droclime d'inct , Opi!
crocoto liinru , so dass dos Oanre die Kunsistenr einer 8olbs
bekommt . Mit dieser wird ein Dogen 8cbreibpopivr bestricken,
dieser , nackdem er getrocknet , in scbmole 8treilen gescknitten
»nd ^s einer derselben in ^sden Dllanrenbogen gelegt . Olis-
logers  benutzt auf gleiclie Weise eine Miscbung von Queck¬
silber in Oummisckleim . untl Kittel  empllelilt die Kinder des
Dopiers , worin die Dtlanren liegen , mit Opiumtinctur rti be-
slrsicken . Ausserdem wird von ke ! ebendack  rur Vertreibung
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des --fuobiu -n preurcerrm angeratben , in die Logen , welckv
die angegangenen pflanrsn entbalten , balbe Logen dünnes
Dliesspapier , mit friscbem 8cb!ffstkeer getränkt , /,u legen.
Kocb  scblägt rum 8ckutr gegen Inseclen Terpentinöl vor.
(Lauslexikon.)

H 3 . Ao/ttm 'sc/r« O/rcrr'crftfei'isfr/c « ttck̂ Vont6Nt^ttf« r-.
Sinter botaniscber Dbaraktsristik verstellt man «lis Dsst-

setr.ung der wesentlicken Merkmals einer ptlanre , eine Laupt-
aufgabe und Orunillage «1er beselireibenden Lotanik . Die Dtlan-
r.encbaraktere sind in einer allgemein versländlicben botsniscben
Xunstspracbe ru geben ; alles Ztifälligs »n«l .Vusserwesentliebs
7,„ meiden, oder, wenn es in <lie8inne fallend oder sonst merk¬
würdig ist, in besonderer Lescbreibung ( ^ d u m bra t io n) bei¬
zufügen. l)er Datt u ng.seb ara k >er entbäit die Merkmale,
welcbe einer Dtlan/.engaltung eigentliümlicb sind, und ist ent¬
weder ein natürlicber,  der sieb auf die Darstellnng der
Dflanren in der Wabrnebmung überbaupt beriebt und dann
umfassender, meiir bescbreibend 7,u entwerfen ; oder künst-
licli,  von den Lefruebkungstkeilen der Dtlan/en bergenommen;
oder blos diagnostisck.  mit Lsscbränkiing auf die mög-
licllst wenigen Merkmale, die durebaus nie feblen. Der spe-cifi sclis Oliarakter  beriebt sieb auf die reiten einer Dat-
tung. Die Lestimmunzen dafür müssen gleiebfails von Dtlan-
rentbeilen bergenommen sein, deren Ligenscbaften keinen er-
liebliclien Veränderungen unterliegen, besonders von Wurzel,
8tamm, Zweigen, Dortnen derLIätier , aucb sogenannten Waf¬
fen und 8tülren , Lildungen des Kelcbs und der Oorolle, Vsr-
bältnissen der Rectarien , der 8taubfäden , der Disliilen. der
Drucblknoten und der Drü«dite, aucli von Deberrügen der Dllan-
v.en, wenn solebe beständig sind. ^ Iles Debrige, besonders
ttrosse , Darbe, Oerucli und Oescbmack, >8tandort , fläuligkeit,
Dauer , Zeit des Lrblübens und der Drucbtreife, Ligenbeiten
allerlei ^ rt, selbst Anwendbarkeit, gebort ru der/ ^duiubration.

Die botaniselie Romenclatur begreift die Leneniuing der
Oattungen und ^ rten. Lei der grossen Zalii von in neuerer
Zeit neu entdeckten Dflannen, und bei der, in Dolge sorgfälti¬
gerer Dntersucbung und seliärferer Oltsrakterisiik , stattgefun-
denen Zertkeilung grösserer tialtnngen in mebre kleinere, Ver¬
setzung einzelner .Vrten in andere (,' altungen, baben sebr viele
neue Dklanrennamen, und Rainen vo» Kruppen, Ordnungen
und Klassen in den neuern 8^stemen gescbatlen werden müs¬
sen, wobei oft eine und dieselbe Dllanr.e mit verscbiedenen
Rainen van verscbiedenen diuturen belegt worden ist. (Lota-
niscbe 8)>non^mie.) Dm der lileraus entstebemle» Verwirrung
ti»,l dei ^ ulnakme unpassender Ramen möglicbst / „ begegnen,
bat sekon Dinne,  und nacb ibm Mebre, si«di bemüllt, gewisse
kegeln für die Lildung der Rainen, und gewisse Orundsätrs,



nacb denen die 6ült !gkeit derselben 7.» bemessen ist , snD.u-
stellen. Solcbe sind : a) dedepüanrs erkält einen lateiniscben
6a t t nngsnamen (rro -»cn Fc»ecrcuin) und einen dgl. i( rt-
namen (1 ?rivislnamen, nornc» s^ sor'<r(c, 7r. trlH (e), von dem,
welcber sie Zuerst wissenscbafklickbestimmt, un<i sollen diese
Manien obne Motk nickt verändert werden. b) Der Oatlungs-
name soll wo möglicb cbarakteristiscb für die Dilanre sein,
sieb snt ibr äusseres Anseilen, sucb wobl den Standort oder
andere merkwürdige Ligensckatten belieben , wird rweckmäs-
sig aus griecliiscken XVorten als Substantiv,„n gebildet. Der
t( rtnams  ist passender ein lateinisckes /( d^ectivum,
bann aber aucb ein Substantiv  sein , «las <iann klein(Gat¬
tungsnamen durcb Opposition beigegeken und init grossen t(n-
fangsbucbslaben gesclirieben wird , 7. 8 (/oi'0/rr(?rr ikvmerrrs.
c) Die ausländiscben , nationellen  kenennungen der
püanren als Dattungsnamen anv.unebmen, ist nickt empleklens-
wertb , okwobl von Mebren gesclieben. d) ^ us den Hainen
verdienter Dotaniker,  oder sonstiger Förderer der VVis-
senscliast, Düanrennamen 7» bilden , ist seil lange Debraucb.
e) t( d̂ sctiva oder Substantiva mit griecliiscber, eins ^ ebnlicb-
keit bereicbnender Lndung tordes , ô >s»s etc.) ru Dattungsna-
men ru wäblen , ist telilerkalt . () (Venn eine Daltung oder
Düanrs mebr« Mamen von verscbiedenen Autoren erkalten bat,
so gilt in der Kegel, und wenn er sonst passend ist, der von
dem kolaniker , welcber ruerst dieselbe wissenscbattlicb be¬
stimmte, mag er sie neu entdeckt , oder ibr durcb strengere
Mnalz-se eine neue Stellung angewiesen, oder aus ärten grös¬
serer Oaltungen binreicbend begründete neue (Gattungen ge¬
bildet baben . g) äucb wenn versclüedens 6att,Ingen mit dem¬
selben Mamen be/.eiclinet sind , entscbeidet die Priorität dar¬
über , welcber (Gattung derselbe verbleiben soll. b) Manien,
welcbe bereits I'biergattungen be/.eicbnen, sind als P11an7.en-
namen 7,u verwerten , i) Die Ladung des ^ rtnamens lieblet
sieb nacb dem 6sscblecbt des Oattungsnamens. k) 2u mein er
Sicbei keit ist der Manie des namengebenden Autors ersterm
abgekürzt beirulugsn.

§ 4. üo/MtLe/teT'e-mittv/oAie.
Line der wicbtigsten Vorkenntnisse für den angebenden

kotaniker ist die genaue kekannlsctialt mit der botaniscken
't'erminolygie oder liunstspracbe . Dies ist nämlicb eine 8a,nm
lung von Ausdrücken, welclie von ^edem Hieil der Dewäcbse,
so wie von ^eder Ligenscbalt und K'orm derselben, gebraucbt
werden . Die Molbwendigkeit einer solcben kunslsprscbe !e,leb¬
tet ein, wenn man bedenkt, dass die allgemeine Verständlicb-
keit und die Nitlbeilung der keobacbt,ingen beide mit gleicllem
kecbte (ordert , als in ĵeder andern Kunst und Wissenscbaft.
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Wir werden in dem folgenden diese Kunstspracbe nacb den
einzelnen l'beilen der Oewäcbse durckgeben.

Die Wurzel  ist an der pflanze dasjenige Organ , wel-
cbes zur -tnknakme 6er ltiabrung bestimmt ist. Dekanntlick
findet sie sieb meist in 6er Krde un6 dringt da in 6is 'liefe.
Kinzig bei 8cl>marotzergewäcbsen, wie bei 6er Mistel, wäcbst
sie , wenigstens zlim llleil , in 6ie lbeile anderer Oewäcbse
binein. 8ie ist faserig un6 bat an 6en älissersten Knden keine,
drüsige Haare o6er zarte 8cbwämmcben, mittelst 6eren sie
aus 6en> Doden Wasser einsangt, in 6em Kobiensäure nn6
bliebst kein aukgelös'te erdige nn6 salzige lbeilcben entkalten
sin6, welcbes tolles im 8tamme »nü 6essen Kntwicklungen aus-
gescbieden un6 weiter verarbeitet wird. Die -teste 6er Wur¬
zel breiten sieb so weit aus , als sieb 6is -teste am 8t»mms
ausdebnen. Wenn sie von einem Dauptslocke ausgeben , 6er
sieb senkrecbt in 6!s Krds drängt, so keissen sie im 6egen-
satze von diesem lban-  o6er Dtfe b en w n r z e In , wäkrend
er selbst pfabiwurzel  genannt wird. Däukig ist dieser kau,
6er beson6ers zum pestbalten 6er Oewäcbse 6ient, bei Läu-
men anzutreffen; wülirend bingegen bei scbwäcbern Kräutern,
vielen Orässrn nn6 Xwiebelgewäcbsen wabrgenommen wir6,dass 6ie Käsern an einem Puncte o6er an einer 8cbeibs ent¬
springen. Knollen,  6is immer eine 6icbte Masse sin6, denkt
man sieb gewöbniick rundlicb; allein sie können ancb i» an-
6ern Kormeo ersclleinen, z. 8 . bandförmig, wie bei mancben
Knabenkräutern . Im gemeinen l-eben wird ancb 6ie Zwiebel
zu 6er Wurzel gerecbnet ; scliallt man sie aber recbt an, so
stellt sie sieb als unlerircliscbe Knospe 6ar, an welcker aus
einer 8ekeibe, auk 6er sie rnbt , 6ie Wnrzelkasern entspringen.
Bussen Ilaben 6is Zwiebeln eine Menge blsttartiger 8cbup-
pen , 6!e siel» leickt von einanller ablösen lassen ; im Innersten
sin6 6isse 8cbupj>en aber zu einem ziemlicb festen Kerne zu¬
sammengedrängt, aus 6em sieb nacbller 6ie Olätter , 8ckäkte6er Dllltben n. s. w. entwickeln. Die Wurzel ist also entwe¬
der knollig (wie bei den Kartoffeln), oder z .viekelig (aus
in einander liegenden 8cbalen oder Hallten gebildet), oder möb-
ren-  oder r ü b e n körin ig,  oder faserig.  Im letzten Kalle
löst sie sieb entweder ganz in dünne -teste und Käsern auf
(faserige Wurzeln im engern 8inn), oder sie ist stockig,
wenn ibr llsnptstamm nvcli eine beträcktlicbe Dicke bebält.
Ibrer Dauer oack ist die Wurzel ein-  oder zweijäbrig,oder mebrere ffakrs ausdauernd.  8ie ist im letztern ball
vkt kri erbend,  wenn sie -tuslälifer treibt, an welcben sickwieder nelie Wurzeln und pflanze» bilden.

Der 8tsmm  ist der lbeil der pflanze , welcber aus dem
oberen lkeile des Keimes, del» Kedercben,  entspringt,
aus mebreren Knoten null Awiscbenknolen bestellt, l,nd gs-
»öbnlick lilätter , Dlülben und Kriiebte trägt , Man glaubt, nur
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den pflanzen einen 8t »mm Liiscbreiden LU müssen , welcbe bis
ru einer sebr merkbaren Lobe sicb über den Loden erlieben;
allein sowokl als die stolre Liebe einen 8tamm bat , ebenso-
wobl besitzt ibn aucb das besclieidene Veilcken , obwvbler bei
ikm fast ganr ii» Loden verborgen ist . Lei . den Larrnkräutero
liegt der 8lamm borirontal unter der Lrde . Alanclie sclirei-
bea »neb den sebr unentwickelten 6ewäcbsen , wie den 8ckwäm-
inen »nd iVlousen, einen 8tamm ru , was ricbtig ist , wenn man
dieses Organ nur als einen Vräger anderer Vbeile ansiebt
(8trunk oder IVIoosstengel). Allein der 8tamm i8l inebr als
dieses , indem in ikm die 8Zfte verarbeitet werden , welcbe die
VVurrel aufnimmt , und an ibin eine grosse 2akl von Organen
ent8tskt . Diejenigen Organe , in denen die meisten 8äfte ent-
balten sind , sind die teilen , welcbe das Zellgewebe  bilden,
das am leicbtesten in dem Mark der Linsen erkannt werden
Kann. DisfVände der teilen sind so dünn , dass die 8äfte oft
aus einer in die andere durcbscbwitren . Neben den teilen lin¬
den sick am 8tengel ancb Oetässe,  die spiralförmig aufge¬
rollte , seidenglänrende Läden sind , welcbe sieb oft Lu Lündelll
vereinen , und dann Lervorragungen , L. L kippen , bilden.
Von 8tel !e r » 8telle verscblingen sicb die Lefässs viellacb
Ln knoten,  woran sicb verscbiedene Llattgebilde , neue knos¬
pen u. s. w. ausbilden . Der 8tamin bat eine selir versckie-
dene äussere Lorm . /fls der eintäcbsle mag vvobl der Lalm
gelten , denn dieser bat meistens nur die /fusdebnung in die
Länge , verästelt sick nickt und siebt meist , ancb trocken , wie
eine starke Laut aus , die sicb in eine kübre gescblossen bar.
8elbst die einlacben , gewöbnlicb bandförmigen Llätter umge¬
ben den Labn nocb eine 8trecke weit , wie eine röbrigs 8cbei-
de . /f » den llalm scbliesst sicb der 8tengel  an , welcker
inebr oder minder saftig ist,  die vsrscbiedenslen Llatt-
furmen trägt , und wie der Labn nickt länger als ein dabr dau¬
ert . Lr findet sicb bei Kräutern , neigt sicb aber in sekr ver-
scbisdener Oestalt . Nicltt selten ist ein I' beil desselben (der
früber Miitslsiock , Wurnelstock genannt wurde ) unter  dem
Loden , n L bei dem Lodenkoblrabi , dem Veulelsabbiss u. s.
w . Der Vkeil des 8tengels , welcber über dem Loden ist , er¬
bebt sick bald ungetbvilt  in die Uöbe , wie beim Lauf;
bald spaltet  er sick in viele /feste , bald ist er dünn und
scbwacb , dass er am Loden liegt,  wie beim Llennigkraut,
bald so stark , dass er koke  8 tau den  bildet , wie bei den
Oeorginen . Alancks 8tsngel , die nu scbwacb sind , als dass sie
auf sicb selbst stellen könnten , winde  n sicb um anders Kör¬
per , wie der Hopfen , oder kalten sicb mit kanken  lest , wie
die >Vicken , oder babsn rückwärts gebogene llaare,
vermittelst deren sie rwiscben andern Kräutern sieben kön¬
nen , obns dass sie umfallen , so das klebkraut . Lei einigen
küanLen , wie bei der Lrdbeere , entwickeln sick uabe am Lo-
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den fadenförmige K̂este, die uus den Oelsnken Murreln trei¬
ben , und «ick dann kisr LU neuen 8töcken ausbilden . Diese
^esle keissen Ausläufer . Der DolLstumm  tritt um mei¬
sten ausgebildet bei den küumen auf , bei «jenen er sick Lii¬
erst in eine Liemlicke Duke ungetkeilt über «len Doden erbebt
un«I sieb dann in eine Krone mit vielen besten und Zweigen
lkeilt . IDun but un dem Dolrstuinme dus ülurk , den Dolr-
Körper und kindenkörpsr  ru untersckeiden . Dus Alurk
ist im innersten des Dolrstummss und but einen Lslligsn Duu,
der besonders bei dem Dollunderbuume sick deullick reizt . Der
Ddlrkörper umgibt duslDurk und bestellt uus einer Menge von
kingen , welcke dickt übereinunder liegen und sicb ^ükrlicb
um einen  vermebren . Dus festere und ältere Dolr keisst
kernkoir,  dus jüngere und lockere 8plintbolr.  Dia
den Dolrkürper legt sicb der kindenkörpsr un , welcber tkeils
dus Oewund des Duumes ist , tkeils in dem innersten Hieile,
dem Duste,  8üfle ausbildet und leitet , welcke dünn dus Dolr
vermebren . Die eigeatlicke Kinds  ist um den Dust , und
kut für den Duuin lange nickt die XVicktigkeit, wie der Dust,
weil sie ubgsscbult werden kann , vdne duss <Ier Duum ru
Orunde gebt , vvükrend liingegen ^eder «̂ st desselben udstlrbr,
an dem der Dust abgelöst wird . V̂ie ^eder andere d' keil ei¬
ner Dtlanre , so wird uuck die Kinde von der Ob erbaut
(Dpidermis ) überwogen , die mit vielen Oelinungen verseksn ist.
^n nickt wenigen Daumen , r . D . un der Dirks , löst sie sick
oft ab . t̂ber nickt blos die Düume , sondern uuck die 8träu-
cker und Dulbstrüucber baden einen Dolrstumm , dock ist er
kei beiden klirr . Die 8lrüucber , r . D die kosen , buken gunr
kolrige Leste , welcke sick oft nulie um Doden entwickeln und
nie eine Krone bilden ; dagegen besitren die Dulbstrüucber , r.
D . der8ulbei , grösstentkeils kruuturtige /kests . Digentbüm-
licke Organe sind un muncben Dolrstäminen wilder küunren,
L. D . bei der 8cbleke und dem wilden Dirnbuum , die so unbe¬
liebten und widrigen Dornen,  welcke nickt » andeies , als fun-
ausgebildete .4este sind . Alan darf sie nickt mit den 8tucksln
verwecbseln , die nie uus dem Dolrkörper entspringen , sondern
nur aus der Kinds bervorwucbsen . 8tucbeln finde » sick r . D.
an den kosen , mitbin ist das 8prickwort : „ keine kose obn«
Dornen " , in Deriekung uns den botuniscken 8prucbgebruuck,
unricktig . Der Duu des 8tockes  ist von dem Dolrstumme
gänrlick verscliieden . Wenn der Dolrstamm sicb oben iin
^ste auflöst und eine Krone bildet , so erbebt sick der 8tock
kingegen meist ungetkeilt , oft wie ein scblunker I' burm , in die
Döbe und trügt gunr oben sebr uusgedebnte und grosse Diät-
ter , wie die berrlicbe Kulme . Dr bestellt nickt uus um einunn
der liegenden Dolrringen , sondern die Oelussbündel stelzen,
okne Ordnung nebeneinander in einer markigen Masse in die
Döke ; uuck ist aussen statt der lockern Kinde eine feste 8ckicdt,
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welcbs dlirol , krkürtung des Lellgswedes gebildet wird . De-
drigens wird die Kinds »ein- bäutig durcb 8cbuppen vertre¬
ten , die »ick bilden , indem siel» die klätter ablösen und ilirs
8cbeiden Zurückbleiben . Der 8toek wird nur bei einsamen-
lappigen Kswäcbsen angetroffen , und - war meist in den war-
mern Dändern . Desbalb seilen wir ibn an den Dünnten unse¬
rer kegtznden nur sebr selten ; einrig bei einigen karrnkräu-
tern , bei denen er sieb Hsdocb nock „icbl über ,Ien koden er¬
bebt , sondern eins kriecbends Vkurrel ru sein sclieint.

Mit dem 8tamms und dessen Zweigen sind Lwar die klät¬
ter auf das Innigste verbunden , doek bat ^edes derselben ei¬
nen riemlick sslbstständigen Debenslauf . In der rarten dugend
lebt es von den 8äften der Muttsrpllanre , inebr ausgebildet,
saugen sie alis den Dingebungen Dult und keucbtigkeit , wan¬
deln die 8loüe um, tbeilsn der Mutter das Lraucbbare mit
und kaucben das 8cliädlicl >s wieder aus . Oegsn das Lüde des
Dsbens , wenn das klatt nickt mein- von der Mutter zebrauckt
wird , enlriebt ikm diese die Nakrung und lässt es vertrock¬
nen , r . 8 . an den 2wiebelgswäcbsen , oder sie sckiebt Lwiscken
den 6elenkgruben am LIattstiel eins Haut , trennt die innige
Verbindung der Kelässe und ?,wingt das klatt rum lVblall, wie
es L. 8 . beim kerbstlieken klattlali gsscbiebt . Das klatt be¬
stellt in der Kegel aus dem Llaltsiel und einem breitern , inebr
bäutigen , dünnen , bisweilen aucli tleisebigen kbeil (8cl >eids,
Platts , DoMr 'no , uklisous ) , der durcli die sieb verzweigenden
und wieder nelrartig sieb vereinigenden , in ikren il wisclienrüu-
men von lockern » grünen Zellgewebe (kleiscb , d"ors » c/rx»
Mir) ausgefüllten Käsern und 8aktgelässen des 8tieles gebildet ist.

dl) Die sicbtbaren 8aftgefasss  beissen ddern,
kippen , Nerven  des klattes ( ^ ö/rns , Dostrre , V̂erur ) .
Man uoterscbeidet die in der Mitte des klattes der Dünge
oacb verlautende , dock nicbt ^silerreit vorbandene kaupt-
oder Mittelripps (eostrr ,/rec/f» , -rsruus ruel/ius ) . Wenn
dieselbe sicb über die8pit7,s des klattes baartürmig oder dorn-
artig binaus erstreckt , so beisst sie .V. -,r. sL 'csrfsr/s ; / »Msrr-
r<rcsrr/o/r <r sind Llattsr , deren Mittelrippe sicb nur verästelt,
um die klarttläcbe ru bilden , von 8telie /.u 8tells aber durcb
tüelenke »bsetrt , die sicb in eben so viele , 8tück an 8tück
anzesetrte kkeils trennen . Die von den 8eiten derselben ent¬
springenden kaserbündel beissen 8eiten-  oder Nebsnrip-
pen (rrseor und die am Krunde des klattes oder
am knds des 8tieles in melirkaclier 2abl entspringenden Dän-
genrippen (rr . üo»Artuck ',lrr?ss ) , welcbe bisweilen , okns
sicb ru verzweigen , parallel nebeinander verlaufen . Lin LIatt
mit Dängenrippen beisst gerippt (nsruosur » ) ; benervt
(rrs -mr'̂ erlr -» ) , wenn die Nerven erst über der kasis des
klattes ; stielrippig genervt (»sr -uuntuMi, wen » sie scbon
unterbalb derselben auseinander geben . Nacb der 2abl der
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Längenrippen lieisst ein LDtt 2- , 3-, -1 , önervig (br -, tm -,
?iervenlns  fenerue , ensr-

r»'»»r), bei kkanerogamen ein blos mit Mitlelrippe , bei lir )-p-
togamen mit gar keinen von 6er Lasis »neb 6er 8pitr,e bin-
Iauten6sn 6elä8sbün6eln versekenes LIatt . ^6erig  fnsno-
sn/ » ) , wenn 6!s Oefässe ( -̂ 6s "n, r-e/rirs ) aus 6er Mitlelrippe
entspringen un6 sieb netzförmig vertlieilen ; a6erlos (ttvsrrr-
»E ), wenn keine ^ 6ern sicktbar sin6 ; 6 reifack geripp  t
(trr/ifrnsi 'NtttM), wenn auf ;e6ei 8eite 6er Mitlelrippe 2, künf-
fack gerippt  wenn 3 öetasse ent¬
springen , k ru m in r ip p ig (crcruf/iernrnM ), wenn 6ie kippen ge¬
krümmt , 6ein Lan6e 6es LIattes parallel verlauten ; talsck-
nervig (/ >«/ -,/,lervii/ -» ) , wenn 6is lVerven nickt bi8 rur
8pitre ausballen ; ver6eckta6erig (obrsotonö » osi/ »r), wenn
über 6is au» 6er Mittelrippe entspringen «!«» Oefässbün6 «I an-
6ere sinfacbs aus 6er Lasis weglaufen ; gefässreick (uns-
e <t/os,E ) ist ein Linkt : a ) sa7/er » e n., 6essen Oefässe äusser-
iicb , un6 rwar aa ) rrr/ei ' -rs n., auf 6er untern , bb) super » «
e>., -ruf 6er obern kläcke , ocler cc) iitri »^ » « n., auf bei6en 8ei»
len wakrgenoinmen wsrüen können , 66) / i/irrrs n., wenn sieb
6ie t >' «fasse , obne erbabeo ru sein , blos 6urck Karde , Olanr
etc . unterscksi6en lassen , ee ) conusa7S ri. , wenn 6ie Os-
fässbünöel 6icker sin6 als 6ns 6a ?,wiscksn liegenüe Zellgswe-
be , 6) concrrne n, , wenn 6ns Zellgewebe 6icker ist als 6!e
Letässbünilel , gg) biif/oss r,., wenn 6ie 6efässbün6el kürrer
sin6 , als 6as Zellgewebe un6 «lieses rwiscben ibnen lisrvorge-
trieben wir6 ; b) » ct üricer» n., wenn,6ie Oefasse nur 6ann äus-
serlick sicktbar werilen , wenn man 6ns Llatt gegen 6ns Liebt
kält , wo sie 6ann 6urclisicbtiger ersckeinen als 6ns Zellgewe¬
be ; c) r'nrett/ !ö n., wenn sie so im Zellgewebe versteckt lie¬
gen , 6ass man sie erst bei 6sr Zerglie6erung 6es LIattes walir-
nimmt . Die Glücken 6es LIattes (xittFr 'nrce / ö/ri ), von
6snsn 6is obere  glätter , «lunkler , 6!s untere,  6er Lrils ru-
gekekrte , blässer , stärker gerippt ist , geben 6urck ikrs ebene
v6er unebene Lesclialfenkeit , Laukkeit , Lskaarung , Lllätte,
Karde , Veranlassung ru vielen speciellen Lereicknungen , r . L.
bissig  wenn / wiscken 6en i^6ern sick grosse
Linse » erbeben ; gefaltet ( -̂ürcir/A -n ), von 6er Lasis nack
6er 8pitre o6er von 6er Mitte nack 6ein Lan6s liin in regel¬
mässige , gera6e , sckarfe kalten gelegt ; gewellt
wenn 6iese kalten runülick sin6 ; gerinne Ik (rionaut ciririr-
/rcrr/irtrri » ), lang un6 sckinal , mit sekr vertiefter Mittelrippe;
ki eiförmig (nirr -irin ^nM), mit srkabener Mittellippe un6 ver¬
tieften 8eiteotkeilen : runrelig (r -uKosur/r ), mit rwisclie » 6en
^6ern erkabener Obertläcke ; grubig (fircttnosiE ) , mit
rwiscken 6eo >V6ern vertiefter Obertläcke ; kappenförmig,
<cu.cufntn ?n ), wenn bei einem kernförmigen Llatte 6ie keilten
Lappen krumm gegen einanüer gebogen s!o6 ; kraus (cttrs-
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wenn äsn erweiterte kand grosse kalten bildet ; wel¬
len form iz , wenn diese Galten rundlicb und
üacli sind ; gerollt (tutentörmig , cowrlo^A/rt-/r) , von einer
Seite der Dünge nack Lusammengewickelt ; eingerollt (r 'iruo-
/rt/A »r) , wenn beide känder nacb innen gewickelt sind . Die
kläcben der kläller bilden durek ibr Xusammenstossen den
kand (r/rtri'̂ o) des KIsttes , von dessen Destaltung der verscbie-
denartige Dmriss der klätter abbängt . Alan untersckeidet den
6rund (btts/s ), wo der 8tiel sieb betindet , und die 8pitre
des Llattes srr/isar ), die diesem entgegengesetzt ist.

InUeieiiK ii„ L seinen ist das Ki tt bei
ablautend  tc/sortreerrs ) , wenn die klaltsubstanr sick längs lies
Stieles , oder wenn dieser teklt , eins Strecke am Stengel ber^
aberstreckt ; berrtörmig (cor >ctlrkl» ») , eiförmig , an der ka-
sis Lwei runde Deppen bildend ; mondkörmig (/ANtr/ »M) ,
wenn diese Deppen eins etwas ausgebogene Dinis bilden , das
klatt aber oben rund ist ; nisrentörmig
oben rund , an der Lasis in 7wei viel abstellende Dappen
getkeilt ; obrkürmig  mit einer kleinen run¬
den KortsetLung an der kasis ; slteiltürmig (srkF/tt <r/iE ),
oben spitrig , unten in rwe ! gerade aussiebende Dappen ge-
tbeilt ; spontontörmig </r <rs/re/ »»t), wenn diese Dappen nack
aussen gericlitet sind ; pikentürmig (s/ >rc ^ rc/ui,r ), ber/ .-
törmig , aber mit spitzen Seiten winkeln ; scbist (!ir » syo/<t ?e,

durcb die Alittelripps ungleicb
getkeilt.

Ik ) In kr «' tl l>« !-t , Ii t l8p »1» e , in einen Dorn (s/»'-
mrsos >rs), eine koxste , eine Dabei auslautend ; abgebissen
(p -'resr/ror'SUM) , durcb eins unebene , gleicksam ausgetressens
Dinie abgestuft ; abgestützt (/ --» » cn/ttr » ), in einer geraden
Dinis wie »bgescbnitlen ; ausgerandet (e «ra »'Ar,rrr/l » ,r), an
der rundliclwn Spitre mit eine !» llacken Dinscbnitl gekerbt;
eingedrückt (ee/ltsr » » , »/»pi 'sssltl » ), slumpt , an der Spilrs
vline merkliclien Dinscbnitt verliest ; eingescbnitten (?>ror-
sr«-,r) , an der Spitrs durcb einen , nickt bis rur Haltte reicben-
den Linscbnitt getkeilt ; gespalten  von
der Spit/ .e abwärts , wenigstens bis rur kalkte , durcb einen
oder 2 (/r/Atitt/r ) , 3 (i/«Ar/c///r/ » ?A) Dinseknilts in 2, 3, t
d'beile gelbeilt ; räbnig (tr ^>/cc <ts ?r/ »/rr»r), an der Spitre
in inekr als 2 Saline getkeilt , daber 3-, -t/äknig (tl ' /- ^ »Ar/,'/-

; verworren (Ärrerttrseui » ), an der 8pit/ .e brei¬
ter , eingescknitten , kraus . Spitr (trc »/ « »r) ; langgespit/ . t
(trc «Mrin  eine lange , vorgerogene Spitze auslautend;
teingespitrt (c »sp/ <t » / !» ,r), baartörmig auslautend ; sleit
gespitrt (»luci -o» » /» ,» ), mit runder , kurzer , ott barter und
steclieuderSpltrs ; borstig -gespitrt (ss/trceo -»t» ci' 0 lrrr/t» ,r;
wenn Iel/.ters in ein steiles kaar ausläutt ; rankig (c/i 'l'/tti-
S!7M), au der Spitrs in eins oder mebrere Danken ausgebend.

2
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ü ) In ües Hinrisse « : korslenför-
mig (setmcvtzz » ) , naardünn , spitzig , etwas steif ; bucktig (sr-
riutrtnr/r ), mit rundücben Linsciinitten um! stumpfen V-appen;
deltaförmig (^e/rortis !»» ); tust rautenförmig , init kürzern
«intern bläciien ; elliptiscb eiförmig (ovrt-
<!/,») ; oval (oum/e ) ; keilförmig (cttttc//or -» e), abgestutzt,
mit geraden 8eitenrändern , nacb dem 8iiele zu sicb verscbmä-
lernd ; facbeiförmig  so viel wie keilför¬
mig ; g a n 7, (?» <sKi'»rw, r« t/rutsr/ »r), okne alle bedeutende bin-
oder ^ iisscbnilte , kleinere 2äbns etc . ungerecbnet ; geigen-
förmig (/, »»rr/« r'<re/or '?ire), länglicb , mit bogenförmigen t̂ us-
scbnitten an beiden 8eiten ; ei - Ianzettkörmig (or >rrto -/trircs-
o7mr»i» ) , der 6angs uncl üreite nacb lanzettlörioig , an 8er
Lasis wie ein eiförmiges abgerundet ; linien - lanzettfür-
mig (//ue » cr -/ucco / , 8climal , an beiden 8eiten nur we¬
nig an bireite Ziinekmend ; länglicb <ob ?o»Z !tr/t) , 3 — d Mal
länger als breit , wobei 8pitze und 6rund verscbieden gestal¬
tet sind ; daber Iä n g l i c b - ei lö rm ig fob/o «Fo -on» ttt »r), I äng-
I i c b - b e rz förm ig ( ob/o ugo -co »//<) ; s c b w e r t lö r m i g
feitsz/orrne ) , zweiscbneidig , aufrecbtstebend , von der Idasis
nacb der 8pitze Zii alimäblig sick verscbmälernd ; lanzett-
föjrmig (/ »» ceo/mtttM ) , länglicb , an beiden 8eite » etwas bo-
gig , an beiden Lndeo spitzig ; l i n i e n f ö r mi g (frzrsnrs ) , scbmal,
gieicb breit ; » ad eiförmig (rrceeos » ?») , gieicb breit , ixeist
bsrt und steif ; p fri e m enl ö r m ig (subir/rrtrE ) , linienförmig,
scbarf gespitzt ; kaarförinig (orr/r/Z/rire ), dünn wie ein ba¬
den ; mond - , pkeil - , nierunförmig;  spontonförmig , s.
oben ; parakoliscb  fpttivrbo//cu, « ), eifprmig , an der ttasis
rund , nacb der 8pitzs 7.» ant beiden 8eiten duicb einen kleinen
Absatz scbneil sclunäler werdend ; rautenförmig (r/! 0»tbot-

ein gleicbseitiges , verscbokenes Viereck bildend ; spa¬
te  l f v r m i g vorn rundiicb , dann scbmäler,
nacb dem örunde iiin gieicb breit verlaufend ; trapezför¬
mig; (terr ^isLortfsnM ), rautenförmig , mit einer scbmälern 8eite;
eckig  trnKrr/nre ), von mebreren geraden Li¬
nien uinscbrieben , und daber nacb dei ^ abl der dadurcb entsteben-
denVVinkei 3-, d-, 5-, 6-, 7eckig (/er -, ^ »rbt̂ tte -, sear -,

ibrcc) ; z irkeIr u n d , kreisförmig (orb/cu/mee ),
mit , auf allen blinkten gieicb grossem Durcbmesser ; rund¬
iicb (sr <beot !t-!«/rtitr ), mit nacb einer liicbtung etwas grös-
serm I) u>cbmesser ; wapp « nför  m i g (scuttttn -tt) , fast gleicb
breit , länglicb , an der 8pitze abgerundet , an der Lasis mit 2
spitzigen , nicbt vorspringenden bcken ; gelappt (/obtrturrt,

böcbstens bis zur Mitte in verscbieden geformte 8tü-
cke (l ^appen, /ob ?) getbeilt , un>I nacb der Xabl der letzter»
2-, 3-, -l -, ölappig fbi -, / er -, </urit/iu ' , ^ u/u ^ uc/oburui : zwei-
>be i l!  g - ! a p p i g (b/prre/ito/obrr/tt «r), wo die blinscbnitte
bis über die Mitte gelten , gewölbte liänder baben Uttd der
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Xusscknitt eine kuckt bildet . v !e rundlicben Vertiefungen
rwiscben «len Kappen keissen kuckten (srrrrts ) ; gespal¬
ten  fast bis /nun t- rund » oder bis /.ur lVlittelripps
geradlinig eingescbnitten , und rwar »Leb der 2akl der Kappen
2-, 3-, etc . spaltig (bf - </->'- etc . ; getbeilt  splrr -rrtuM ),
bis rum 6ru »de i» meist auseinanderstebende Kappen getbeilt ;
rec rissen (flrc ?» rlrt <e-rr), dnrcb unorilenklicbe Kinscbnitlte
i» manckerlei , meist wieder eingescknittene Kappen (?<rcr -rr<rs)
/.ertkeilt ; sp arri  g -1  e r ris  s e » sSl) tt»rl -« ->o-/ »el » " r̂»l» 1, wenn
tliese läppen nacli melireren leiten auseinander stellen ; kalb-
gefiedert (pr ',rllrrtl ^ cflt»i), läuglicb , durcb regelmässige
Duereinscbnitte fast bis rur Niltelri >>pe in seitlicke Kappen ge-
tbeilt , und wenn die Kappen wieder tief eingescbnitten sind:
doppelt  Ii a l b g e f i e d e r t )b//>/» »»/ ?/ll/llr » ) ; sckrotsä-
getö rmig (-'»»ici »»«« /» ), balbgelledert , mit spitrigen , balb-
bogenförmig nacll der kasis ru gericbtele » Krippen ; Ieier -
58 rmig  balbgeüedert , mit vorrüglick grossem vor¬
der « Kndabscbnitt ; bandförmig  der allgemei-
nen keripberie nacb rundlicb , durcb , bis gegen die Alitte bin
gebende kinscbnitte in 3—5 auseinander stellende Rappen ge-
tbeilt.

N ) In II »n8ivlkt «1«>8 WnnSe « : glattrandig (rrrts-
obnekiicksicbt ant l ' orm und 'kbeilung ; gsfraurt

b/l»töl -» lll,l » ) , mit etwas breiten Haaren eingefassl ; bewim¬
pert (or '/frrtlE ) , mit steifen , gleicb langen tlaaren eingefasst;
stackelig - gewimpert (s/i/ » oso -c// /» / »r» ) , wenn diese
binare 8lacbeln gleicben ; ausgebissen  fsnos »?» ), mit un-
gleicb ein - und ausgescbnittenem , gleicksam ausgenaglem kande;
a u s g e s ck w e i f t mit seicbten , ruiidlicken Lin-
scbnitten und bogenförmigen Ilervorragungen ; gekerbt (cne-
» »/ »»») , mit dickten , «kickten kinscbnitten , und rwar , ) S nacb-
dem die dadnrcb entstandenen Kerberäbne (crs »<re), stumpf:
oder scbarf , fein, oder nur bin und wieder vorbanden sind,
scbarf - (rrcnts s . » /-Fürs cns/t ) , stum  p f- (oötrrss cne » .) ,
lein- (cl -e» ll/ »/ »»l) , etwas gekerbt  fs » öcl -c»» /» »l), dop¬
pelt - gekerbt  wenn jeilen- bverbsrakn
wieder gekerbt ist ; geräknt  fd !c» tlrt «r» ), mit geradeaus ste¬
llenden , über den kand lierv »rirelenden kcken (Xakne , eferr-
-cs ), die scbarf , stumpf,  selbst wieder gerälint (l/llp/l 'c» -
/o -rfenr .), klein (geräbnell,  l/ett <lc » /»l »»t ) , an dei 8p !tr.s
mit einem tlaar besetzt (g e w i m p vrt - g er ä b n t , ,/cn/nnto-
cr/rnru, » ) sein können ; gesägt (scl -l-rr/nm ), mit spilrigen,
scbiel nacb vorn , oder rückwärts (l -etl' 0l'S»»r s«io-»l »,»)
gericllleten Xäbnen fssnntttle »-»«), von denen die bei den ge-
räbnten kläktern angegebenen näberen kereicliungeu gleicbtalls
gelten ; randdoroig (»,rrri -Kr,rs s/,/,loser » ), wenn die vor¬
stellenden , durcli die klattsubstanr selbst gebildeten kcken , in
steckende Dornen auslauten ; r a n d s t a c b e I ! g (-» »r-A/» »

2 ^
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rrcr/ferr/ » ,^ ), wenn blos die IVerven und Iii >»pen , r » 8lacbeln
verbauet , aus den /Vbscbnitten desselben bervo , treten.

12) I1i » 8ielitliel » «einer i>» ist das Ijlait a)
flei 8 cbig (crri '/iosi/ -,t ), wenn sieb rwiscben den beiden II -in¬
ten ein dickes , saftiges parencliz -ma beendet , Lin lleiscbiges
klatt kenn sein : walzenförmig  tleiscblg,
dick , im ffuerdurclisclinitt Zickel , und ; drakltörmig  ftenes ) ,
dasselbe , nur dünnen ; b a l b w a l r en fö rm i g (se/irrc ) /ürctrr-
c'E/r , ser-rr ŝres ) , einer der I,änge nacb gespaltenen Wiil/e
gleicb ; dreiseitig  f/ru ^r/erni/i/r ) , länglicb , in drei ebene 8ei-
tenüäcken eingescklossen ; dreikantig (U '?Ho-r!ti/t ) , eben so,
onr mit etwas bei vorstellenden Lcken »nd vertiefte » I lacken;
vier - , secks kantig (teUvr -, /iegr/rKo-rr/r» ), dein entspre-
ckend mit 4 — 6 I lacken ; deltatörmig (nle/ <orÄes ) , kurr,
dick , in drei breite ldäcben eingescklossen ; köckerig (Kr 'b-
bitin ), mit stumpfen 8eilen und beiden erbabenen I' läcben;
warrenförmig  fr/snn « cos «i» ) , wenn kurre , abgesiulrts
klätter in dickten Haufen sieben ; bobelförmig («fo/ctbrr '-
/or -/re), Lusammengedrückt , nacli der 8pltr,e bin breiter und
Lirkelrund , an derljasis walzenförmig , a» einer 8eite gewölbt,
an der »»dein scbneidig ; säbelförmig ;«cr »ttcf/o »„ re^, mit
einem etwas bogenförmig gewölbten , scbarfen , und einem di¬
cken , Hacken , geraden iiande ; rungentörmig (füiKi/i/on-
M«, / /rign/oi !«-» ), vorn rund , oben tlacb , unten etwas gewölbt;
ei n ge d r ü c k t , n ie d e r g e «I i ü c k I (?'»r// -'sssum , rfs/?i ossi/r ») ,
üeiscliig , mit einer verlieben oder ancb »,,r tlacben und einer
erbabenen blacke ; Zusammengedrückt (<70M/ >rsssuW ^,
mit scliwacb erbabenen I' läclien ; r w e i s c b n e i d lg
dasselbe , wenn die liänder rngleicli scliarf sind ; tlaclieben
(/-/ttnn -tt) , wenn die I' läclie » keine llürl-ekung -/eigen ; pf,de¬
inen förmig , lang , rund , allmälilig spitrig ?.»-
laufend ; gegliedert («rrfc » /»<«,»), lang , meist rund , im In¬
nern durcb Auerwands abgetkeilk ; rökrig /ubi,-
fos « r» ), bnkl , eine oder aucl » 2 liöbren (do p p ei r ö k rig ,
rweiröbrig,  b///s/,//osi/m ^ bildend ; lederartig ^corurr-
csr/r» ) , von dicker , räber 8 »bstan7,; trocken , rasckelnd
(ttiurf »/» , sc/rniosniir ) , fast gar nicbts 8aftiges sntbaltend.

I ? l>>» » >» «i « I,1 «« ine L,l «» i„ ,nen8k1 « tiii>i;
ist das lölatt entweder eintacb  wenn der Blatt¬
stiel , obns sick ru 7.ertlieile », nur ein ölatt trägt , oder L n -
s ain m e n g es e t -/l (c'oin->o»?/ !,-ir) , wo das flegentbeil 8t »tl
findet , und rwar I) eintacb v, u s a in m e n gese  t r t (ssMef
cor-rposir «r»/r) wo an einem ungetbeilten gemeins , battliclien
Llattstiel f/ic r̂of//s co/a//r » /i?'s) mebrers einfacbs sitLende oder
gestielte Llättcken f/c >/ ?ö/rr ) sieben , deren form  nack den H
bis II . angegebenen Hereicbnungen näber v.u »nlerscbeiden ist.
/Vrten : a) gefingertes Llalt  wo
an der 8pit ?.e des Illattstiels mebrere nickt veru ncbsene lrläit-



/Ä 'n/r, '/ l/ng. 29
lein

t ll)
lüu-
lges
>U8,

ilLS
-6l-
80,

6N;
>P6-
tl'?/,
irb-
^n;
Lt6

10(1
Ibt,
Nllt
(ii-

O-'-
I» ;
m) ,
»»-I'

»j,
6»

ie-
7 >l-
In-
!><»-

/» -
nd

"8
ltt-
II -
»lt
re/
len
ier
13.

ist.
wo
i!i-

cben «teilen , und r.wsr o-rrb der 2 -lbI derselben 2-, 3-, 4-, 3-,
6-, 7-, 8 , l)7ül>I!g /e>>-, <̂»n/er -. se - , sep/e , vor»-,
/lorle/rn/ »/// oder tb?- e/p . ntt/ <lr/lAl/ » /l/rn ) ; b) gefiedertes
li l n t t (/ . 7i?/i/lir/ »,M) , wenn nn beiden 8e !ten des gemein-
scbilftlirben 8tiels ljlüttclien (biedern,  jp -n-iirs ) «teilen , de¬
ren 7wei gegenüber «telien «ie nls pnor (/ »K»/» ) »Nll lieber des
kielt i>>« ein Ipenriges sc<l»/l,ü " /// ?„.) , 2-, 3 , -tpeiriges
/Nr-, ^ urrr/nr / r/Krrr» ) be7eirlli >et wird . ffnternrten: -r b ge¬
be  o c b e n oder gisiebslllllrig gefiedert (ttünr, ^ /« s.
^rrr»'r/»r'rirr»/rrM) , wenn die 8pit7S des klnttstiels leer ilieiilt ; II n-
gleieb geiiedert (rrrrplrnrp .) , wenn nn der 8pit7S de« all¬
gemeinen 8tiels ein einzelnes iöiiittcllen , gnblig  oder rnnkig
gefiedert (o/rn/ross x».) , wenn daselbst eine ksnks sieb
befindet ; entgegengesetzt gefiedert  fo/ >̂,o «rte ^>.) ,
wenn «icii die klütter gegenüber , ilbweobselnd gefie¬
dert  f/r//enrlrr/rrrr -/r.), wenn sie weebseiwei « «teilen ; n b o e b-
mend gefiedert (rfecnescerr/r -)»,), wenn die klüttcben ge¬
gen die 8pit7e bin kleiner werden ; geienkwei « gefie¬
dert (rrr/ ?o»7n/ö/ >.), wenn der klrrtlstiei aus eben soviel
lfelenken bestellt , als knnre d-r sind ; geflügelt gefie¬
dert, (rr/rr/6 wenn am 8tiel 7wisclien den pllilren ein
knotiger ffsnd sieb befindet ; b e r n b l n o f e n d gefiedert
frfeer/nsrvs ^ .), wenn von jedem einzelnen klüttcben sieb ein
blnttartiger borts -rt/. 7um nücbsten am Unuptstieis berilbriekt;
7 u s » n>m s n b ü n g e n d gefiedert  icorr// »err/r -/r. i, wenn
jedes klüttcben 711 dein nüdisten bernb verringert und mit
ibm verwnrbsen ist ; n n t er b ro c l>e n gefiedert (rrr/errttp/s
^>.j , wenn die paare nbweeliselnd grösser und kleiner sind;
2) doppelt  7i >so ,n m en ge  s e t7  t (r/ero »r/>o ?l/l,rtt ) , wenn
der kl-iiislksiiel sieb in i^ ebenstiele tlieilt , deren jeder wieder
Llüttcbeu <l i e d e r r !>en , /Ä/ro/e/fr, »») trügt , so dop¬
pelt , 7 wei - und drei  7 ü b l i g (b»gelirl/lrt/l, »l, bi/ernn/rtm ) ,
wenn der in 7wei sieb tlieilende 8tiei llilf jeder 8sl!t7e 2, 3
klütteben trügt ; d rei m nI ge 7 w ei t t / l-lgentr, !„ -n , /nl/lliitt/ur/r ),
wenn der in 3 f ' keile «ick tlieilende 8tiel auf jeder 8pit7e 2,
oder drei in ri I dreirülilig (/rf/sr » «/ »-» ) 3 klütteben trügt;
verbunden gefiedert (co -l/ »H» /s /ll -l/iri/l/ » , ) , wenn der
klnttstiel siel , in 2 gefiederte ljlütter tlieilt ; gefingert ge¬
fiedert (d>K,'/tt/owenn  3 — 3 einlacb gefie¬
derte kiütler nn der8s »it7e eines gemeinscbsftiiclien kl -lttstiels
in einer Lbene stellen ; doppelt gefiedert (ül/l ?'« nl//r,m ),
wenn stnil der lölüttclien gefiederte Llütter fp >ed ereben,
Innnll/tt , / ofio/eff „ »lt) um Ulluptstiels stellen ; fnsskörmig
^g e f ii s s t,/lerfir/l » »), dessen in 2 l'Iieile nnseinnnder geben¬
der 8tiel -liil jeder 8pit7e I , nn der innern 8eite jedes Heil«
t < 2, niicb mebr , und nn dem '? Iieilling«s>iinkt des 8iiels 1
fjlüttclien trügt ; 3) dieifneb 7 n «n  m m en ges  e t 7 tes  llilntt
f/o/lum srtprnÄoco/ „/ >os,'tttM ), wenn die iXesle des getbeiiten
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plattütielü «icli wie6er in Xweiße 8s>alten un6 6ie8e 6ann 2,
3 Düittcken , ancb wulil He1ie6erle Llätter trafen ; 8in6 ŝ nacb
6er Xii8n,Ninen8et/nnH ŝ8. «ben ,̂ 6reifaek rwei - , 6rei-
7. rtI>>i H ke.-/sr -r»/tt-n ,̂ 6 rrifroc b He-
fie6ert ^/r ?p/ ?ento - 8. , wo 6ann 6ie in 6er
letzten 'fbeilnnH 8teben6en Hslie6erten Ijlätter , bie6er-
cken »n6 6eren einzelne platter , ülätkl ei li¬
eben ^/ 'o/io/e// «/rrê liefen ; -1) vieifaeb rn8am,nenHe-
8 eirIe8 Platt  s/o/ . -/r»?t,'/i/fcttto -cor»/io8rt »m ,̂ He1ie6erie8
Platt , bei 6em sicli 6is VertbeilnnH 6e8 PIait8tie >8 »ocb vvei-
rer »Is 6reimal, »der unreHelinä88iHfoit8et ?,t ; viellacb He-
tie 6 erte  8 li I I t sfo/ . -/,» //// -f,c «/<- ->rn,, » /, /„i .̂ 6reitac >>
HeÄeOertes Platt , dei 6em 6!e Platt8tiele 8ick noc» einmal in
reHel,nä88iH Heüe6erte platter tkeilen ; viel LusammenHe-
8 et ?, te 8 Platt ^/o/ . in» /t !co„r/i 08 rt!„ ?i ,̂ wenn mekrere 6rei-
facb /.u8aminenHe8etLte platter auf einem Hemein8cbaftlicbenPIatt8lieI 8teken.

<ü) Illin «!« klles Orl8 Ävr tRnIrvlftunx i8t
6»8 Platt : w u r r. e l - k Ial t 6»8 unmittelbar
a»8 6er Wurrel bervoi -Hebk; 8te n Hei - p Ia t t ser-» -?„»/),
6»8 »in 8tamme ; V8t - plakt (-'»»rsnr ») , 6i>8 an einem ^ 8ls;
^ebael - Platt (rkfrrre ), 6a8 in 6«m Winkel rwi8cben XweiH
un6 8tamm ; I) nteraeb8eI - PIatt  6a8 unter
6em Hr8sirnnA6 6e8 /Wies»; p In t b e - PI a t t f^ or'ttfe) , 6s8 in
6er 6ezen6 8tebt, wo 6ie plütben bervorbreclien.

H ) Hii,8ivll11ivk iliier 8t « IIu » A : einan6er He¬
tz en ü d s r 8 teben  6 (o/,/,o8 ?tn), mit einan 6 er abwsck-
«eln6 ; von ei » an 6er entfernt ;
6 iebt tze 6 räntzt , Heb Luft bei einan  6 er (eoii/errrr ) ;
Ler8treut  obne be8tinnnte Orilnnntz; tzerweit,
He 6 ritt , tzeviert  etc . (b/ner, krenir, ^urr/ei'»» etc ) ; tze-
fünft (</ » /'» «) ; b ü 8 o b e I f ü r in i tz 2. 3, 1, 3,
viele NN8 einem Punkts ; 6 a c b r>re tz el f ö r in i tz (ir/rbr/eir/rr),
8ebu>>pitz, 8« anlietzen6, 6a88 «̂6e8 6is Pa8i8 6e8 vor ibm 8te-
beniien 6e<kt, un6 /.war, ê nacli 6er ^ abl 6er päntzureiben:
2-, 3-, 6 r e i l>i tz 6 a e b r. i etz e I f ör mitz fb?-, krr-,
/ « »oVr»r : 8cl >rn » benförmiH (§/, ?> » ??'» ) , in einer
einfncben , 6y )> ,̂elten, 6r  e >fu  c b en (sim/i/Zeiter ', <frt-
->/>c»to -, 8s6iiile um 6en 8tnin,n 8teb«n6;
kre » Lwei8S (<fec ?,88» trr> in, 6er kiclitunZ nncb nbwecb-
8ein6 8icb HeHenüber8teI>en6en pnnren ; c>n i r I f ü r in i H,
f8 t e rn f ö r mi A, eei 't?c?V/»>!rt, 8/sf ?ret») , wenn mebre I-Rät¬
ter in Hleicber Hübe run6 um 6en 8lenHel 8tel>en; 2rei-
biH,  2/ . eil IH (cir8t ?e/,ne, bf/irro ») , nncb 2 entHeHen-;e8el7.ken
8e >ten 6«8 Stammes o6er Xweizs zeriebtet ; r o 8 e t ten n r t i H
(r>t>8r« rk?«), sn 6er Lnsi8 6e8 8tenHel8 «ine Ko8ette biI6en6.

L) IKiiisivlltlivk ILielilmißr : nb8tebenl
sptr<sr!8) , einen Winkel von etwa 30 " mit 6em 8tamme
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Kil«1en0 ; n n ^ e «! i-ü c k r (ck«j!--»'c»s?/ -tr) , nulreclit , nn «lem
8ten »el nnlie »en«I ; ausreckt (ensctttm ), in einein Winkel
von 10" ; absteben «! ausgebreitet (prktsntl -kllnet'Aens ),
uin 30" ; ansge breitet («llr -ei'FerrsI , n,n 70" ; ausge¬
breitet ausgesperrt («//nce ^ catt - </1»» >-7ckr/«/ra ) , »m
110" ; ausgesperrt («srr >krm<7«rr» ?/r) , »,n 1-10" ; ausge¬
sperrt  7 u r ü c It g es  c l>Ia ge  n (^ /vr» -1c«7ro- -'s/ !s7k7rk-?r) , uni
180" von «Ier Vertikallinie ak «veiclien «1; a » 1s tei ge n «I (kts-
!r, »'^ sn8 ) am 6r «in«1e etwas niellergsbogen , mit «Ier 8pit7s aul-
gericbtet ; senkreclit (r -ei' t?«t«r1e stnlctarw , geratle mit «ler
8pit7e auswärts gericbtet ; wagsreckt (/ !0»'!2<i?k/«r/s ) ; nie-
üergebogen (7 -ec/sa «r<-k»k) ; k e ra k I>ä n g e n 0 (Äspsrr-
<se-rs, ; 7 » rückgekr  ü mmk  l >'ec «, -'!7» / «t»r,
,-ai ») ; 7 u r ll c k g e ro 11t (>'er>o7»ttt »i ), rückwärts in einer
8cklangenlinie gebogen ; 7urückgescblagen (i -s/ ?sn7r/r/r,
»n^ sarr«m), um 180" von «1er Vertikallinie abweickenü , «laber
last «lein 8tengel parallel bsrabbängenO ; einwärts ge¬
krümmt - g « bog sn (sr,cnr >r>?km, aufreckt , n,it der
8pit7e «lein 8tengel 7» gekrümmt ; 8c kies, ^ e «I «' e !«t,  Atz¬
ten si nc  k i A (<i^ss«/tt «,„ k) , gegen «lie 8pit78 l«in so ge>irel «t,
Oass «lie 1' iäcke senkrecbl 7U 8teken kommt ; Kai kv e rk e k r t-
118 ck i g l« c/eci' ->r«>/t) , wenn «lie känüer nackoben »n«I unten,
klis I läcben seitwärts gericbte t sind ; v e rk e b r t ll ä ck i g ,
umgedrebt /«/ «, -» ) , mit «ier untern l ' Iäclie naeb
oken , mit «Ier obern nacli unten gericktet ; einseitig (/re <e»m-
rrr«r?1«r) 8in«I «lie klätter , wenn 8ie, akgeseken von ikrein 8 >an-
üe , n»e nacb einer 8eits streben.

H ) 8eii »si - ^ nkkktitNK : gestielt (per, '«,/ » -
tr» tr) ; ranüstielig (^ «rlrrce »?») , wenn Oer 8tie > am kan «ls
<1e8 Llattes befestigt «8t ; sit7enO (Les ?V/s) , okne 8t !el ; nm-
1s, 8 senil (oi »p/c .n 'c» «/7c>, k«r7sLrmig sit7kn«l, init rlen I âp-
s,en «Ier llasis «len 8lengel umfassen «! ; I, e r a b I a u 1s n «I («1«-
c «/ri 'öi!8'), sit7enO, in seiner blättrigen 8ubstan7 s!cl> nock ein
8tück am 8tengel kernbrieken «! ; k a I b b e ra b l a u 1 e n 0 (se-
i»?'«1ec?<>'!'e« si , <I«>8 nickt gn»7 bis 7,nn näcksten Ijlatle berab-
läult ; angewacksen (« «/nkrtam ) , mit einem '1'keils «ler Ober-
släcke nn «lein - 8l !>nnue oiler Zweige. angewacksen ; verbun-
<1en (co«r<s-!kkt»m), wenn entgegengesel7le Ijlätter «nit ilirer
Hasis oiler ii«ren 8t !elen leiclit , verwacbsen (conncM/r » ),
wenn «beseligen stark verwacksen s!n«I ; «1u r cb b o b rt , «1u r c b-
wacksen «len 8tengel völlig umgeben «! ;
scbeiüenarlig , mit clein 6r »n«Ie eine «len
8tengel sinsnssenile kolire kilileinl , erstreckt sicb «ier verwack-
sene 'Ikeil 7weisr Illlltter bocl « nn «len 8ten ^el kinnul , so ent¬
stellt eine 131n t t s c k e i <1 e ( / «««,-» «n ), 'Inte (1 >c/rec«i) , oklsr
klickt unler «1er liiütke ein 13I ü l k e n 8 c k e i «I e n b I n tt (/v-

: s c k i I«11ö r mi A niit «Ier Mitte
Oer untern 1' lncbe nul «lein 8tiele rubenO ; über üem blrunüe
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befestigt (>?,/, >'» /)» >>-?, „ ^ »nit„ ,n , Krrs, ,so?„ tU7,r), ober-
bnlb seiner jet/t frei bleiltenden Unsis nngewncltsen.

L ) IL ! » 8t «eU1llieI , il - i » , Ln ^ e I, » >D > ILn « 8ps,
welcbe nnin keim üuerdurcltsclinitle der Iet7tern erkennt , ist
dns UIntt nnf- »ller ungeroIIt (r „ vo/ttt »-„ ) , mit nncll in¬
nen gerollten Uündern ; t tt te » f «>ritt i g (c0N7>o/t «ttt7n), wie ei¬
ne lbite 7usi>nii!ienge «lrel >k; 7. w >s c b e n g e r o l l ! l
wenn 2 rnisstitnienliegende Ulütter  so in ein-rnder greifen,
dsss die Itvble Kinne des einen den kand <Ie8 nndern fnsst;
>i be r g e r o l I t (i'suo/ „ t »„ r), nucb doststelt 7urückger »Ilt , mit
nncli sussen gerollten Keilen ; nnfge rollt (su îeruof «t,'rt!,m ),
wenn der eine lisnd des Ulsttes sieb nnf 8icli 8ell)8t nnli ollt,
>Ier nndere ilin in entgegengeset7ter kiclttung unibüllt ; s c b ne¬
ck enförmig (errcrttrrtu »«) , von <Ier 8 >>it7e n»cb >!er ltu-
«is 7.» nufgerollt ; 7 u s n m m e n g e fs I t e t d o p I«e I ll i eg e n d
(co, !0!r/̂ -f,'t7r«/ „ ,,r ), wie ei» Dogen pn/tier 7usr>mniengelegt ; ge¬
faltet  in regelmüssize Kulten gelegt ; r eitend
fe ^r„ 'tnr,s ), so treten einander liegend , duss tlie künder des
einen die des gegenülter liegenden umsckliessen ; umfusst («rm-

d o p >, e ! I >i e g e » «I , von demlnücbsten , eben so ge¬
legten Ul,tt e „ tnlnsst ; b n I b u i» f -r s s t wenn
Iet7teres nur eine Hüllte ui»f-,sst ; d ->cb 7i eg e l f ö rmi g
br>r6trtEr ), dopsteltliegend , mit der Oellbung der liünder sieb
entgegenstellend , einunder ducl >7>egelfvrmig bedeckend.

Ausserdem ist die Okerliuut der Ulütter , Ulütbentbeile,
Zweige und Ktengel mit kleinen , rttnden Hnscbwell,ingen be-
set7t . Kondern diese eine ölige , burrdge oder 7tickerige klüs-
sigkeit nb , so werden sie Drüsen (K/rrnrfn/rrs ) genannt,
>Vn r 7 e n nber , wenn sie keinen Kult unsscbeide ».
Die Uekleidung der Dtlunr .e mit Unsren , Drüsen , Ktucbeln n.
s . w . liefert olt sebr Ante, nirtiiclimul sucb sebr versnderl » beAlerknisle . lVIsnebmsl ist nnr der kund eines Ulsttes oder
sndern klteiles mit Ilssren besetrt oder bewimpert;  öfters
desgunre DIstt oder die gsn ?.« Dünn ?.« bebssrt  Die Unsre
sind bsld kürrer , buld liinger . Kind sie ketrücbtlicb Isng ,tnd
biegsnm , ober doeb gerude , so ist die Uekunrung r.nttig ; sind
sie lung und gebogen oder krsns , so ne,tnt »inn sie wollig;
sind sie so diebt und vertloebken , dass msn sie nicbt einreln
unterscbeiden , und uucli die Oberllücbe , welclte sie bedecken,
nicbt durcb sie bindnrcb selten ksnn , so beissen sie lilrig.
ändere Uenenntingen , 7. U . borstig , steifborstig,  sind
nucb obne Lrklürung verstündliek.

?iicltt selten ist das untere Lnde des UInttes oder seines
Ktiels mit einem oder 7wei blstturtigen rtnsütr .en, ^fterblüt-
tern  Keset7t , welcbe 7l«r Dnterstüt7ung des j-
gendlicben Unu >>tblnttes oder 7ur Vorbereilting seiner Küfte
gedrnucbt werden . 6ewölinlick fsllen sie , wenn diese Zwecks
erfüllt sind , nb , seltner dnuern sie bis 7u>n Absterben des Ulnt
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tes a «is , »Nil nocb seltner überleben sie üssselbe . Alit ibneo
sinil 6ie oft gefärbten iVebenblätter (L -'nrcte« «) neben 6er LIu-me «>>ler ibrem 8t !ele nlekt ru verweckseln.

lins 8cbönste an 6er Oüan/ .e nn6 ein Xeicken 6ss kräf¬
tigsten »n6 reisten Gebens derselben ist 6is ljllltks (Llume ),
unter 6er man sieb gewöbnlick nur 6ns «lenkt , was in 6er na-
t«irgescbicktlicben 8pracke mit 6ein lXamen Olumenkrooebereiclinet wir6 . allein an einer püan/ .s ün6en sieb scbon
ljlütben , wenn sieb an ibr nur 8laubgelässe un6 Stem¬
pel ausbilüen;  weil 6urcb 6eren gegenseitige Einwirkung
6er 8a «ns entwickelt wir6 . Denn aber Ün6sn sieb um genannte
rwsi Organe noeb sebr l«ä «,üg klaltgebilüe , welcbs mit 6einIVamsn Llumenkrone »n6 Kelcb  bervicbnet wer6en.
Häutig sprickt man Oewäcksen , r . L 6en klaselausssliäucken,
6ie Olülke » ab , obwobl sie6eren besitrsn ; aber es giebt auck
wirklick pllanren ubne Llütben , 6a sieb an ibnen nie 8taub-
getässe »6er 8tempe >ausbilüen . Oiese sin6 6i« Karrnkräuter,
Moose , plecbten , 8cbwä «nme un6 zeigen. Oer am meisten
6urcb seine färbe  in 6!e 6tugen fallen6e , wiewobl nicbt 6er
wesentlicbste l' lieil 6er Llums ist 6ie kiumenkrons (co-
r'o/frr ) , auck scblecbtweg Krone  genannt . 8ie bestekl ent-
ws6er aus mekren ganr von einaniler getrennten Olumso-
blättern (pctrrf « ,» ), (wie bei 6e » Pulpen , welken u. s. w .)
o6er sie macl«t ein einziges Oanres aus , liessen l keile alle mit
einan6er Lusainmenbängen (wie bei 6en rVurikeln , Win6en , kl^a-
cintben ). Oa in mancken Fällen 6er Xusa «nmenbang 6er ifkeils
umlit gieicb in 6ie -fugen killt , so muss man , eke man an 6ie
Ontersucbung gebt , sorgfältig rfcbt geben , welcber von jenen
ke!6en Bällen 8tatt tiniiet , in,Ieu> 6!eses für 6is LIassiücation
6er klumen von Wicbtigkeit ist . Oekt 6ie 'fbeii «ing einer Krone
nickt über 6ie Mitte , so nennt man sie je nack 6er /fnrabl 6er
«fbscbnitte oiler Xi>,lel , 6-, 5-, 6 - o«Ier mekrspallig . Hingegen
beisst sie 6-, ölkeilig u. s . w. , wenn <>ie l' keilung bis »ab « an 6en
Or «,n6 gebt . vVenn 6is Llumenblätter o«lsr 6ie Wipfel einan6er
gieicb sin6 , o6er auck wenn gleicbe o6er ungleicke l 'beils regel¬
mässig abwecbseln , so beisst «lis Krone regelmässig.  Üei-
spiele u n r e g e I, » ä s s ig e r Kimnen geben 6is Wicken , Krb-
sen , 6er kittersporn un6 anilere gespornte Llumen , alle racben-
förmigen Oiumen mit rwei Kippen u. s . w . köbrig  beisst
eine Krone , 6ie nack unten rn in eine köbre ausläutl , r . R.
6ie Krone 6er Primeln . Ist 6er 8aum , in welcbem sieb 6ie
rökrigs Krone oberwärts ausbreitet , ganz. tlack , so keist sie
tellerförmig;  ist er nicbt üacb , sviulern snfgeriebtvt »n6
allmäblig sick erweitern «!, so entstellt eins tricbtsrigs «6er
t r >c kt e r fö r m ige Krone . Keblt 6iess köbre , o«ier ist sie
ganz. kurr , ««n6 6er 8aum yiemlick üacb , so beisst 6ie Krone
raiiförmig.  Line glockige  Krone un6 an6ere äbnlicke
tjenennungen erklären sick leickt von selbst . Oie Krone ist

2**
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nscb aussen von dem kelcb (crr/tli ?) umgeben , welcber vor
dem .» ulblüben die knospe einscbliesst und ^ewöbnlicb »rün
ist . kei vielen Llumen leblt der kelcb , z. 8 . bei ,Ien Dilien,
Tulpen . Mancbmal scbeiut er zu feblen , weil er >;>eick beim
^ulblubea ablällt , z . 8 . beim Mobn . Älen muss daber an den
knospen nntersucben , ob ein kelcb vorbanden ist , oder niebt.
Mancbe 8Ilimen bsben einen doppelten kelcli , z . 8 <I!e Mal-
ven , «las gemeine Heidekraut . Lei letzterem ist ,1er innere
kelcb Kekärbt »nil ^leicbt einer 8lum «nkrone . Der kelcb stellt
dicbt unter 6er Krone un6 untersclieidet sieb von 6er 8lu-
wenscbeide (s ^ «rt/r «r), 6is von 6er 8 >>line abstellt lln6 olt
melire 8lumen mit iliren 8tielen in sieb scbliesst (z . 8 . l>ei„>knoblancb no6 von 6er Hülle  6er Dulden . /»n vielen 8ln-
inen leblt 6ie Krone , un6 es ist blos ein kelcb «orilanden,
wie bei 6en kesseln , 6em 8pinat . Mancbmal selilt sowolll
kelcb als Krone , z. 8 . bei 6en klütben 6er Kscbe . Oeiters
ist es sebvver zu enlscbeiden , ob das , was vorbanden ist , ein
kelcb o6er eins Krone zu nennen ist , wenn es 6er Konsistenz
un6 Karde nacb zwiscken 6eu> Erobern grünen kelcli nn<> «ler
martern lebbalter z;etarbten Krone 6ie Mitte biilt . »sän brallcbt
daber , nicbt nur wo 6ieses ll»entsel >ie6en ist , sondern üller-
bsupt , wo nur einer dieser beiden s'beile vorbanden ist , den
sllAeineinen «Ausdruck 8IütbenbüIIe  oder Deri ^ on,  wel-
eker sowubl einen Kelcb , als eine Krone bedeutet . Die 8lu-
men , welcke eine solcbe binlacbe 8IütbenliüIIe baden , lieissen
unvollstün  6 i zre.

Die wesentlicbsten Hieile der 8Iume sind diejenigen , wel-
cbe zur 8ildung der krncbl gebüren . Der in der Dünne scllon
siclitbare keim beisst k r u c I>t k n o ten (t?er »rew) ; ailf seille
Dage und Descbslienlieit muss eins besonders «siilmerksaillkeit
verwendet werden . Man bann dieselbe gewüliniicll besser iln
verblublen Austande beobacbten . Der krucktknoten siebt olt
innerbalb des kelcbes o<Ier der Krone , und ist lrei,  6 . b.
nicllt mit ibnen verbunden , so dass man ilin berausnebmen
konnte , oline diese Ibeile zu verletzen , z. 8 . bei den 'l' ulpen,
t^urikeln , IVelken. Olt aber stobt er unter den keicbzipleln,
so dass diese von seinem obern kande ausgeben und der obere
'I beil des krucbtbnotsns den Hoden der 8lume ausmackt , wie
bei den «splel - lind Dirnenblütben , den Kosen . Im ersten Kalis
beisst der krucktknoten oberständig,  im andern unter¬
stand je . ^8o sagt man aucb unigekebrl von der iilütlie , sie
sei oberständig  oder n nter st än  d i g,  je nacbdem die 8lü
Ibenblälter über oder unter den krucktknoten stellen .) In ei¬
nigen Kälten siebt nur der balbs krucktknoten frei über dem
kelcb und «eine untere 8eits ist lest mit dem kelcke verwack-
sen . <»n de » ^ epleln ilnd Dirne » ist die 8pnr der kelcbziplel
an dem obern Knde der reiten kruckt nocb siclltbar , und man
siebt deuklicll, dass sieb die kruckt unter der 8Iums gebildet
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bat . l>8» Lrdbeeren und Li,»beeren siebt man da » Oe^en-
tbeil . Xerner i,tin einer Llume entweder ei n einziger Xrucilt-
knoten , oder 88 sind deren »I8lir8 deutlicii von einander 88-
lrennle , wiewobl diebt beisaiuinenstellende . 6 » diesem Lalle
»iiill 618 einzelnen Lrucblknoten olt sebr klein . Nanckmai bil-
68» »18 zusammen ein Xöpfcken , wie bei 68» Lanunkeln . Lei
ilen Hiiiili8er8n ist ĵedes von 6en Xörnclien , an » denen die
Leere zusammengesetzt ist , scbon in 6er Liunie als ein beson-
ilerer Li uclitknoten zu unkerscbeiden . Lbenso ke! 6er Lrd-
Iieere ein heiles von 6en -Samenkörnern , weleke aus derOber-
iiäelie 6er Lrnclit zerstreut sind ; 6er saftige Lbeil der Urucbt
ilient ilinen liier bloss zur Linterlage , ist 6«r Lrucktboden.

r̂ uf 6ein Lrueblknoten stellt ein Oriifel (sti/rrs ) in 6estalt
eines fa6en - oiler säulenförmigen Körpers , «6er aueli mekre
Oridel neben einander . Das obere Lnde des 6 rii7els ist öfter»
mit einem Xnöplcben verseilen , o6er gespalten , »6er bekaart,
«6er sonst ausgezeielinet . - Alan nennt 6ieses obere Lnds 6ie
Narbe (Ä ?A,,rrr) ; ivenn 6er 6 ril7vl gespalten ist , zäblt man
6eren inebre , welcbes man niebt mit 6em Lalle verweebseln
>larf, 6a iiielire ganz getrennte 6rikfsl vorbanden sind . Mancb-
inal sebll 6er Lril/el nn6 die Narbe sitzt nninitlelbar auf 6en»
Lruclilkiiole », wie bei 6en Tulpen , 6kin Alolin . Die Narbe
felilt aber niemals , iniless ist sie öfters 6ein blossen diuge
dnreb nielits kennllieb , wie z. L . bei t^ cfrrmsw . 8ie ist 6a»
Organ , vei inillelst 6essen 6as 8tanbgefäss seine befruekten6e
Wirkung ant 6en Lrueklknulen ausübt , un6 deswegen muss
ibre Gegenwart aucb 6a angeiiommen werden , wo sie sieb
v»m Oritkel nielil deuklieb untersebeiden lässt . in mancben
Lalle » siebt 6ie Narbe auck seitwärts am Orilkel, z . L . bei
/er ». Ler Lrurlitknoten , 6er Orilbel, wenn er vorbanden ist,
»Nil 6ie Narbe maelien znsainmen 6en 8t enge!
aus . Lin lleutiiebe » Leispiel 6avon liefern 6ie Lilien , die Lri-
meln . Oin 6en 8tengei oder Oriffel Iierum , zwisclien ibm un6
6er Xrone , o6er an 6ie letztere angebeltet , »teilen gewöbnlicb
6ie 8taukgelasse (»ru «reir) , 6eren wesentlicber i' beil 6er
8tsubbeutel »6er 6as 8laubkölbcben , 6ie rVntkere  ist.
Dieser sebüttek wälirenil 6er Lliilbe seinen 8taub fjuo7/eu)
über 6ie Narbe aus . w«6urcl >6er Lrucbtknoten befruebtet , 6. k.
wodnreii es erst inügliel » wird , dass sieb der Lrucbtkeiui bis
zur voilkommeiie » Leiie entwiekeln kann . Der 8taubbeutel
ist gvwülmliek auf der 8pitze eines 8taublädens (Trägers oder
bilaments ) befestigt . iVlancbmal sind die 8laubfadsn mit ein¬
ander verwacllsen und bilden zusammen eine Laut oder köbre,
auf welcber aber die einzelnen 8taubkeutel kenntlieb sind , z L
bei ülalven , 8cbmetterlingsblunien . Oder die 8taubiäden sind
getrennt , aber die 8taubbeutei mit einander verwacbsen , wie
bei den Xartolfelblütben , den V̂eilcben und der zaklreiclien
b amdie der Zusammengesetzten . Lei den Orcliideen sitzen die
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8taubki>lbcben und darben aus einem besondern 8äulcben lest,welckes sick über dem Liaicktboden erliebt nnd z.ugleicb denLrillel vorstellt . In den meisten Llunien sind die 8taubgelasseund 8tengel 7>igleicb anzutrellen , und solcbe Llunien lieissen7wittrige , 2 wi tt erblu  in e n. Ks giebt aber aucb Külle, wo
einige Llumen bloss 8ta >lbgefasse, andere bloss 8tempel baben.dene nennt man männlicbe,diese weibliclieLIumen. KinLeispieldavon geben die Haselnüsse, Weiden und andere Wsldbüume.Hier bilden die männlieken und aucb mancbmal die weiblicbenLlumen K ü l7c b e u Kin Kät/cben bestellt näm-
licb aus einer Menge an einen gemeinsckafilicben 8 >iel snge-reibter Llumen, die statt des Kelcbes oder der Krone blosse
8cbuppen baben. Wenn bei den weiblieben Kät/cben die8cbuppen bsrt oder bolzartig sind , oder es nacb nnd nackwerden , so nennt man die daraus sieb bildende lrucbt einen
Rapfen (strmdi/rrs ). ändere Leispiele von Llumen mit ge¬trennter, Lescblecbtern geben die Kürbisse, Linken , der Hanf,die Kesseln. Lei Lflan7en mit getrennten Lescklecbtern istdarauf ru »cbten, ob die münnlicben und weiblicben Llumenan demselben 8tvcks sitzen (wie bei de» Haselnüssen, Kürbis¬sen) , oder ob einige 8löcke lauter männlicbe, andere lauterweiblicbe Llumen tragen , wie bei den Weiden , dem Hanf.dene lieissen einbäusige, diese z.weibäusige. Lei msncbenLllanzen ist der Lau der männlicben und weiblicben Llumen
ganz verscbieden (7. ö bei den Haselnüssen, dem Hopfen).Lei andern bestellt der Knterscbied darin, dass in dem einen1'beile derLIume die 8t »ubgefasse, in dem andern entweder die8tempel ganz, leblen , oder nur unvollkommen und verkümmertvorbanden sind. — Mebre Ltlan/en baben zaigleicli Zwitter-blumen und bloss männlicbe oder bloss weiblicbe.

Kinen besondern Llumenbau baben die 7iis«iumengeset7tenLlumen, r,. L . der Löwenrakn , 8alat , die Obamillen, Esternu, s. w. liier ist das , was sieb dem ersten lilick als eineeinzige Llume darstellt , bei genauerer Letracblung aus einergrossen Menge kleiner Llümcben 7us»i»mengeset7t, welcbe voneinem gemeinscbafilicben Kelcli »msclilossen werden. Oft si-tien die Llümcben auf dem Loden dieses Kelcbs, dem Krucllt-boden (r 'ecextttcrt/r/M), obns durck irgend etwas getrennt7» sein, oft ist aber heiles Llümcben von dem andern durclieine spreuartigs 8cbnppe oder 8pieublältcken (/nri 'ett) gescbie-den, wie 7. L . bei den 8onnenblumen, 8cbafgarben. Lei denmeisten Disteln sind anstatt der 8pre»bllitlcben Laare oder Lor-sten auf dein t' riicluknoten, die man niebt mit der llsarkronede»8a,nens verwecbseln darf. In den Maasslieben, Obs,»illen,Estern u. a. sind die Llümcben von 7weierlei t̂rt . tln denin der Mitte stellenden (der 8cbeibe  oder dem 8cbeiben-
blümcben)  wird man, wenn sie geborig »ufgeblübt sind,leicbt eine Sspallige röbrize Krone, welcbe iliren Krucbtkno
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«en unter sieb bat , wakrnekmen . Ner rweis >>sltige Oritkel ragt
gewöbnlicb au « dieser Xrone bervor , und ibn umgeben fünf
8taubgetas8e , deren 8taubkentel mit einander r » einer Näbre
verwacbsen sind , durcd welclie er bindurcbgekt . Die Nlüm-
cken des Umkreises bingegen sind Zungen - oder streifenkürmig
und bilden rmsammen einen 8trabl (err <f/r/s ) »in die Nlume.
8ie ksben gewöbnlicb Nritiel und brucbtknoten , aber keine
8taubgekässe . Heim l .öweiw.abn , 8alat , der Nickvrie , 8cor-
ronere u. 8. w . 8i»d alleNIümcben 8» gebildet , wie die Llllm-
cken dea 8trabl8 in den vorgenannten Neispielen , nur das « sie
aueb verwacbsene 8taubbeutel baben . Ns giebt aucli rusam-
mengesetrte Nliimen , deren 8taubbe »tel nicbt verwacbsen sind,
L. L . die 8cabiosen ! diese gebären ru einer andern bamilie.
^uk dem bruebtknoten der rusammengesetrten Nlumen stellt
Liters eins Naa r k ro n e deren Naare entweder ein-
facb  sind (wie beim NöwenLabn ) oder federartig,  d . b.
mit kleinen 8eit «nbaaren verseben , wie bei der 8corronere.
8ie sitrt entweder unuiittelbar auf dem 8amen auf (/.. N bei
den Estern ), oder sie wird von einem 8tiel getragen , wie beb»
Nöwenrabn . Anstatt derHaarkrone baden mancbe Vruektkno-
tvn einen bäutigen kronenartigen kand an ibrem obern kande.
Nieser , so wie dieLescliallenbeit derHaarkrone , lässt sieb am
besten an den scbon reitenden 8amen wakrnebmen . Nekäukte
Nlütben (// . rrM, -egrrtr ) , den Vorigen sebr äbnlieb , durck
dspaltigs Nlumenkröncben , 4 unvsrwaebsene 8taubfäden , bäu-
üger vorkommende besondere belebe unterscbieden . Ner
<4uirI (»eet/er// »s , Llütbenkranr .) , wo die Nlume » in dieblen
Nränren rund um den 8tengel sieben , den sie in ^ bsälren frei
lassen , wobei die denselben bildenden Nlütben sltrend , gestielt,
mit und obns Neckblätter oder Nullen , diebter oder entkern¬
ter von einander sein können . Ner li o >»f wo
viele Nlütben , auf einem gemeinscbaftliclien 8tiele rusaminen-
gebäukt , einen NaIIen bilde » ( /.. N beim Xles ) . Ns beissk
kolbenförmig (erep . wenn der gemeinscbast-
licbe Nlütbenstiel sieb in einen längli ' ben , überall dicbt mit
Nlütben besetzten Xärper verlängert . Ner ILn aul iFfomsett-
?us ), kleiner , aus sebr kleinen Nlütben bestebender diebter,
und öfters aber winkelständiger Nlütbenkopf . Nie ^ebre,
wenn an einem gemeinsamen 8 »iele viele Nlütben daebriegelig
übereinander sitren . Nie 4' raube (r >rroe»rrts ) , wenn längs
eines Nauptstiels mvbre Nlütben (oder drückte ) auf gleicb lan¬
gen , oder aueb nack der Nasis 7.u verlängerten 8tiele » sieben.Nie Nlütben sieben lockerer als bei der Lsbre . 8ie beissl:
«intaeb (e . wenn der Nauptstiel obns alle .4este
ist (wie bei der dokannisbeere ) ; rusam msngesetzt (e . es »r-
posr/rrs ), wenn er sieb in Leste tbeilt , deren heiler eine 'l' ranbs
bildet ( XVein) ; k älrc b en törm jg (r >. , oder
spr 'ctt rt»te» « rcs ») , wenn dieselbe Anfangs als ein kleines



38

sckwar7branne8 knüpfcken ersckeint , dann aber , sicb verlän¬
gernd , sick in klein «, (juirlsormige Vests oder Läden 7ertke !lt.
Doldentranbe (cor ^ r/rslirs) , wenn bei traubenartig ent-
springenden Llumenstielen , die untern sick so weit verlängern,
dass alle Liütken in einer Lbene steken (7. L beini Weiss - ^j,
dorn ) Der L ü s c k e I (/ärsc/cr »/ »«), wenn , griisstentkeiis an ,p„
der 8pit7e des 8tengels oder Lauptstiels , viele kur/ .e 8tiele,
nxbe bei einander , dock nickt aus eine », Punkte entspringen , >,a
deren gedrängte , lange , 7ienilick ausreckt 8tekende Llntken , ^
oben eine Lbene bilden . Die Holde (« »tbessne , 8cl >irm ), zjx
wenn inebre Liuilienstiele (8 tra k l en , r-rrd!,'?) aus einem Punkte ^!t
entspringen . 8ie ist ein sack,  wenn ^eder 8trakl nnr eine > pn
Liume , 7 u 8 a »i mengeset  7 t , wenn ^eder wieder eine kleine 6,
Isolde (Doidciien , » ntbe// » /rr ), trägt , sprossend  s/ir 'o/i /̂serr ), Ll
wenn 8ie melir als einmal 7ii8»minengesst7t ist . 8ie ist fer - an
»er , ^e nackdem die äusser » oder innern 8traklen 8ick melir ( rr
oder minder verlängern , gleickkock l/,/rinrr ) . ,te
eine ebene Lläciie bildend ; g s w ö l b t (connea ?»), wenn die 8p
innern , Kolli (concrrrirr ) , wenn die ä »88ern 8traklen länger an
sind (vgl . Doldengewäckse ). 8trän88cben (seet » / «-» , 8trauss - ke
dolde ), einsacke Dolde bei ptlanr .en , die nickt 7» der Lamiliv ge
der Doldengewäckse gekoren . 8 c l>ei n do l d e (s) -ntt ) : a »8 od
einem Punkte entspringende llauptstiele lkeiien «ick wieder be
»»regelmäßig in kleinere , nickt an « einem Punkte au8gekende Kü
Veste , wobei die Liütken in einer Lbene stellen . Die Lisps
s)»renr<7tt/tt), viele , Iäng8 eine « langen llauptstiels »ttgleick ver - 8l
tbeilie , iueist weitlänsige , lange , biegsame Vest «, tragen 7al>l- so
reicke Llütiien . Die 8jiirre (ttiit/ie/re ), Lispen , deren Laupt - sä
7weige ubw eciiseind an ge,nein8amer i^clise 8teke », länger als 8a
diese , »n,I von denen die untersten die Iäng8ten 8ind. Der t -i
Packer (̂ ?ccs <c//nM ) , wo der gemei »8ckastlicke Llumensticl g!<
»uskört , nacli entgegengeset7ten 8e !le» 8iclt in mekre keson - Mi
dere Llumenstiele tkeil », die mit ikren Längenaciisen in glei- 8,
cker Lbene liegen . Der 8 trän  88 (t/rvesus ) , nacli Einigen
länglick runde , säst eiförmige , gedrängte »leite Lispe , mit diclit 8
aus melir oder weniger langen 8tielen 7Usammens >ekenden tei
Liütken ; nacli ändern 7U8sinmenge8et7le praube , deren 8tiele (/
in der Mitte länger als oben und unten sind . Das li ä l 7 - ül
clien ( »msntttni ) , längs eines sadensormigen , mit 8ckup-
pen be -el7en 8tiel8 (Loden , 8pindel , Lackis ), sit7en 7wiscken
den 8cluijipon , welck « ,lie 8leIIs «les Kelcke « und der Ivrone L
vertreten , mekre unvollständige Liütken . Der Xapsen (s/no - <le
b/stt .s, co-rics), ein weiblicke » kiät/ .cilen , dessen 8eiiuppen nacli all
der LIütl >e7eit Kol7ig werden , und die 8amen iiedecken . Kol- p>
ben (L/irrtsra ?) . Viele Liütken stellen mit einer 8ckeide »m- rrr
geben , bald (wie bei .D 'um) aus einem einsacken , saftigen , bald st,
(wie bei den Palmen ) rispen - oder äkrensörmig , auf einem an
ästigen , geineinscksfliicken Llütkenboden . st
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Line ke«onders Lrwäknung verdienen nock die klütben
üer Kre « er.  kei den eigentliek «»genannten 6rä « ern  be¬
stell die klütbenliülle au « >>eerwei « ge«tellten kle >»pen . l«t
ein Llümebeci von /.wei keer Linien umgeben , «o weisen
üie innern , welebe man eis <Iie klumenkrone betreeliten kann,
die 8 >>e Iren (H/ »mrre) , die «„««er » tlie k ei c k k I e >>>>en
„,1er «cbleebtweg kiesigen (nrr/un/rrs ) genannt . »lanebmel
link ein KIü»,cben drei l' eer klappen (r . k ^/ -kr/ioâ arir/rui » ,

da man die beiden innern Peers al« 8 >̂elren en-
«ielit . Heutig bilden inebre klümcben , deren Hede« nur ein
einrige « Peer 8pelren bet , ein ^ ebrcben , welebe « von eine,»
Peer lLeIcbkle >>t>en umgeben wird . — -Alan nennt bei den
6rä «ern eucb ein einrein in üeinen kelcbk >̂ pj>en 8tekende8
Llümcken ein /kebrcben . — Die 8pel/ .en oder Linien sind
a » ilirer 8 >>itre oder ant ibrein Kücken öfter « inir einer K renn  e
(e» ' i8rer) oder borstenlormigen 8pitre ver8elien . Die ^ ebren
de8 Koggen «, der 6er8le n. 8. w . liefern davon bekennte kei-
«piels . kei den 6 )>>>e roi de e n (8ekeingre «ern ) , welebe
eucb ru den Oresern im weiter » 8inne gereebnet werden , «le¬
ben die klumeo in X̂ebren oder köt >fen , welebe eu « declirie-
gel - »der «eliupsienei t!g über einender liegenden klüttebe»
»der Dellen (F/r »nrre ) gebildet werden . Lnter Hedem kelgv
beendet «leb ein einrige « Llütbcken , da « keine andere kliiilien-
küile , ei« diesen kelg bar.

kommen in einer klums ausser den 8te »bgefe ««en , den
8le »geln , der Krone und dem kelciis noeb andere Lkeile vor,
«o gibt inen iknen den IVainen der ?tsctar ! en  oder Uonigge-
fä « « e,  weil eie wenigsten « oft rur Absonderung eine « Ilonig-
«efte « dienen . 8ie bestellen mencbmel in blo88en Drüsen oder
f. rübeben oder8cl >u >̂>>en, oder sind «pornförmig . Dienen der-
gieieben Lbeüe rur Absonderung eine « konigsette « , «o nennt
men «ie ricbtiger Nebenkronen . Lins «olcbe i«t r . k . der
keciier der Narcissen.

Die klütben «!»d ferner ibrein 8tendorte neeb : ^ « t -,
Lnd  8 t e in m -, VVu r / ei -, d, cb «eIbI ü tbei, (^?o/ 'ss »ve?/ie?,

rrrrfrcrrfs «, rearrV/rri'e«), 8 ei Ie n b I ü ll >e n
(// . / rr/sr « ?v»), in dem Dielte ein 8tengel 7„r 8eite ; gegen -
über (oo <,/ <//oin/ «), einer andern kiütbe am 8tengel oder
Hste gegenüber ; e i n e m k I e t t e gegenüber (o/t/iosr -tf/o-
// »«) ; unter dem Klette  I e e'/err/o/focen .; ) , übsr dein
Klette rwi « eben den klettern,  in
der Mitte am 8tengel einseitig («ecitnnlr ),
eile neeb einer 8e,te geliebte !, einzeln do >>-
pel  t KsmrnrM ). ^eblreieb  s//oi 'N8 8.
r!» »ie»'08 ?l, wenn I und 2, oder viele dicbt neben einender
«teilen : entweder «itrend (Fo »'S8 8688r'fe»), d. b. unmittelber
an dem -4«te oder 8l «n^el der pllenrs eNAebestet, oder A« -
«tiel  k (^ e<f»rreu ?rr/f ) , wenn ibre Verbindung durcb den , rwi-
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«dien iknen und derpllan76 beündliclieo Dlütksnsliel (pe-c/u ?,ca/ »s ) vermittelt ist.
Die Xwitterblumen oder die weidlicken Lliimen kinterlas-

sen nack ilirem Verblüken die K ruckt . Diese bildet entwe¬
der ein einziges 6 an7.es , wenn nur ein K, ucklknolen in der
Illunie war , oder sie ist , wie 7. 6 . bei «Isn Himbeeren , bei
den meisten Dkanr .en aus der Familie <ier kanuneulaceen , ausinebren Krücktcken 7usammengeset7t . » er wesentlicke fkeil
«ier druckt ist cler 8ame , in welckem cler Kein , <ier künftigenDllan/ .« entkalte » ist . Dieser Keim (embr 'po ) bestellt , wenn
er vollständig ist , aus dem >V ur 7 ei kei m c k e n (»'» tf/olr -tr) ,
dem 8lattfederc <I>en und den 8amenlappen
toot ^ fenkones), v̂ elclls kkeile bei dem Aufkeimen des 8amensdeutlick bervorlreten , da sieb die Wurzel nack unten , und das
lülattfedercken , aus welckem sieb 8lütter und 8tengel ent-
xvickeln , nacb oben » endet . Die 8amenlappen oder die 8Iät-ter , welcks beim Aufgeben des 8amens /.»erst sielitbar wer¬
den , scbliessen das Kedercksn 7wiscksn sieb ein , fallen aberab , wenn sieb dasselbe nacb und nacb weiter ausbildet . Der
Keim bat in dem 8amsn oft ein Ki weiss ( rr?bttr» on) um oderneben sicli , und ist mit demselben von einer oder msbren 8a-
rnenbäuten umgeben . 8ind diese 8ainenkäut « mit dem 8am «n
selbst 7„ einem einzigen Körper fest verwacksen , und ist die¬ser 8ams nickt weiter in einem andern von dem Kelcb ver-
sckiedenen 8ekältniss eingesclilossen , so nennt man ikn eine
Karz -opse . Dabin gellören 7.. 8 . die 8amen der 6räser.
8ckliesst die äussere Haut den 8amen zwar eng ein, obne ^e-dock mit ibm eigentlick zusammengewacksen ru sein , so keisstder 8ame ein tVeben , eine Gebens . Ist die äussere liant
Iiart , wenn auck »icl,t imtner bol7artig , so entstellt eins lVuss
oder ein lVüsscken » l/co/o ), dergleicken sieb beiden
Dippenblumen , den ^ sperilolien und vielen andern linden . Inallen lallen lässt sieb die äussere Haut nickt von selbst von
dem 8amen ab . lVIan nannte diese » 8a,nen sonst nackte  8a-
inen , !,» 6egensatz 7U solclien , welcbe in ein 8ekältniss ein-
gescblossen sind , das sieb , auck dem ungeübten Huge bei,»ersten 8Iick als so, » 8au,en selbst verscbieden darstellt , so wie
7. 8 . die Dolmen in ilirer Hülse , die Apfelkerne in dem Lpfel
eingesclilossen sind . Kin solckes 8anienbebSll »iss entbält ge-wüknlicb mebre 8amen und ist öfters durcb 8cbeidewände in
mebre Bäcker gelbeilt . Kin trockne » (nickt üeisckiges nocli
saftiges ) 8amenbekältniss beisst im Allgemeinen eine Kapsel.
8is ölfnet sicb olt von selbst mit mebren Klappen , die sickentweder gan7 oder nur 7»m fkeil , nickt seilen bloss an der
8p !tze trennen , oder mit einem Deckel , welcker sick rund umablöst ; oder mit einzelnen Köckern . Alanckmal bleibt sie auck
bei der völligen Keife verscklossen . Die 8amen sitzen in der¬
selben auf verscdiedene 4rt fest , entweder läng » den lXälitea
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zwiscben den Klappen , oder an einem besondern 8amensäul-
cben , auclt lllittelsäule genannt . Ist «I'ie Kapsel langgestreckt,
zwe !klas>pig, mit 8amen , clie an beiden ?iäbken festsitzen , sol>eisst sie eine 8c böte  oder , wenn ii>re Dünge !m
Verltällniss ikrer Lreile weniger beträcbtlicb ist , ein 8cböt-cben (sr/ ?cnfce). Die meisten Kreuzblumen Italien 8cbaten
oder 8clt6tcben : man «leimt ,liess Manien , wiewobl »»eigent-
I!c!>, öfters auf <I!e krücbte sämmtlicber Kreuzblumen aus.
Kbens » nennt man «lie krücbte säunutlicber 8cltmetterliagsblii-
inen Hülsen,  wiewobl der Rame llülse im genau¬
ern 8inne nur einen zweiklappigen Kapsel zukomuit , in wep
cker sieb bloss längs der einen IValu 8ainen lielinden . linken
Deere  sbrrccn ) versiebt man eine seltne oüen fleiscluge krncbt,
vvelcbe «lie blossen 8amenk «rne oline Kapsel verscbliesst . In
dem ^ psel (pomurn ) sinll (lie Kerne in einen besondern Kap¬
sel verscblossen : und in den 8ieinlinebt r̂fi'u/url ist einel Îuss
entbalten . Die Descbatfenkeit derbrucbt gibt sebn wesentlicbe
ülerkmale zur Dnterscbeidung derkatlungen ab ; ja in nieknen
kamilien sind die übrigen Ibeils den ijlülke so gleicbförmig,
dass diese Dnterscbeidung last susscbliesslicb anf der krucbtbenubt . Dieses ist besonders den lall bei den Doldengewäcb-
sen , den Kreuzblumen und einem bkeile der 8cbmetterlingsblu-
men ; und man mnss zur Destimmung derselben krücbts baden,
welcbs , wenn nicbt reit , docb «cbon blnlänglicb ausgebildetsind , nm die einzelnen Ibeils zu »nterscbeiden . Lei den Dol-
dengewäcbsen müssen sie der keil e scbon nabe sein , dass siebbei einem 6 .uerdurcbscknitte der krucbt das Kiweiss , welcbes den
innern kaum ausfüllt , sekon vollkommen deutlieb von den 8a-
menbllllen »ntenscbeiden lässt , indem aus dessen Oestalt , die
sieb an einem soleben Durebsclinitte vvabnnebmen lässt , vielankommt . Kenner kommen bei den krucbt dieser Oewäcbse
die 8tr !emen (urttcre ) in Detracbt , vvelcbe dnrcb die Kanäle
Itervorgekracbt werden , in vveleben sieb das diesen 8amen ei-gentbüudicbe Oel absondert . Al<istens sebimmern diese Oel-
gänge als farbige 8treiten durclt die äussere 8amenbaut dunck,
und sind vorzüglicb bei den tlacben geflügelten krüclitckenvvabrzunebmen . ^ „ f dem (kuerdurcbscbnitle den krucbt er-
sebeinen sie als gefärbte Punkts Die 8amen müssen , um sie
deutlieb wabrnebmen zu können , zwar binlänglieb reif , aber
dock noeb nielu eingetrocknet sein . Die erkabenen Kistenauf der Oberlläcbs der krucbt , und die zwiscben denselben
belindlicken kbälcben,  in vveleben öfters die 8tniemen liegen,
lassen sieb mit wenigen lVlübv untenscbeideu . Die zwei Drit¬
tel sitzen auf einer Krköbung , das 8tempsl Polster  genannt.Die zwei krücbicken berüliren sieb mit einen breiteren oder
scbmäleren kläcbe ; im reiten Zustande , wenn sie sieb trennen,
siebt man , dass sie an einem fadenförmigen , meist doppelten
brucbl - oder 8amenbalter bangen . Ausser der Descbatlenbei
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der Krticlit kommt bei den llloldengswäcbsen aneb die (üestalt
der Klumenblätter in ketraebt . jjei einer sorgfältigen Klnter-
sncbung »Her genannten bbeile wird man es nicbl «cbwer lin-
>len, die Oattungen dieser ebedem für so sckwierig geballenen
Kamilie , nacb <Ier von viertens und Kocb gemacbten treltli-
cben neuen Unordnung derselben , „iit 8ielierbeit 7» bestimmen.

8okald der 8au >e in den 8ebooss der Krde gelegt wird
»nd ein gebörige .s Maas von >Värme den Ijoden durcbdringt,
längt die äussere llaiit desselben an , tbätig 7tt werden und
saugt die iiin umgebende Keucbtigkeit ein . Iladurck wird du«
lieben im Keime erweckt , der alsbald sieb ausdebnt , die iiin
umgebenden Hüllen sprengt , und den einen fflieil , das VVü r-
7 sieben . weicbes sieb bei den Käsern skullet und in viele
Kanüle öffnet , nacb unten sendet , damit es lVabrung bols und
die Pff »n7en befestige : den andern aber , das Keder-
eben,  7 » dem Klebte emporscbickt , auf dass es 7um 8tamms
werde , weleber das entwickelt , was unser tkuge erquickt und
uns den meisten Kenuss verursacbt . 11a, wo sieb an der jun¬
gen püanre die liicktung des Wacbstbums scbeidet , beoback-
tet man bäuLg 7. wei dicke ljlättcben , die Keim läppen  oder
Kotyledonen, 7. IV an den keimenden Krbsen ; aber mansiebt aucb bei maneben keimenden pffanr .en nur ein solcbes
ljlättcben , das in Korm einer 8cbeide auftritt , 7. tj . an allen
Kräsern ; und gibt es aucb eine kleine i^abl von Oewäcbsen , die sieb
obne  solcbe Keimlappen entwickeln , 7. ü die Moose , Kleek-
ten etc.

Ln dem 8tengel  nnterscbeidet man , ob er aufreckt
stellt oder aufsteigt (d . I>. an seinem untern l belle liegt und
si,di dann in die Höbe ricbket ), o, !er gan7 nied erliegt,  und
ob er beim Kiegen 7>igleieli krieebt , d. b. liier und da KVur-
7ei scblägt . Mancbmal stellen die illumen auf einem beson¬
dern anfgericbteten 8eliaft oder8te »gel , >tnd die jVur7el treibt
überdies über der Krde krieebende beblätterte 8prossen oder blatt¬
lose lianken . Ket7teres iindet bei den Krdbeeren 8tatl ; Kr-
steres bei mebren Vrten von//renttc/uM . Kerner ist der 8ten-
gel entweder stiel ritnd,  d . b. obne Kcken und Kanten , oder
er ist kantig  oder eckig . Kin dreiseitiger  8tengel un
tersclieidet sieb von dem dreikantigen durcb stumpfere weni¬
ger ins rjuge fallende Kcken . !n -̂ bsicltt der Verästelung ist
der 8te »g<-i einlacli,  d . b . obne alle .4este ; oder ästig.
V!a b e l sp  a >t i g lieisst er , wenn er sieb !r, 7wei Ilauptäste ga¬
belförmig tbeilt , und diese ^ esle , so wie die folgenden , wie¬
derum immer 7weitbeilig sind.

tz 5.
Xur Xeit der XViederberstelluNg der XVissenscbaften wa¬

ren durcb Kleberlieferung der Llten kaum 1300 verscbiedene



43

Düanzen bekannt. In unsern Vagen sind, nacb einem massigen
^nscblage , scbon über 30000 besibrieben. Wie wäre es mög-
liek, in dieses zabllose Vltaos Ordnung zu blinken >m<I sirli
einige Kenntuiss zu erwerben, wenn «8 nickt durcb Dble ei¬
nes leitenden Drincips gescbälte? 8olcbs Grundsätze scb web¬ten Oen Vatern den Dotanik scbon im 16. »ml 17. Vakrbttn-
«lerte von, und sie erkannten, dass man bei den Oewäcbsen,
wie bei allen Naturknrper », die wesentlicben und notwendi¬
gen I'bebe von den zufälligen und minder notliwendigen abson¬
dern, in den erstern oben »dein die Norm den s^stematiscben
.Unordnung 7u soeben babe. Nun bei allgemein auf, dass die
Vrucbt und der 8at»e der leinte Aweck der Vegetation sei,
und es bestanden also aucb die erste » Versnobe einer s^ste-
matiscben ^ nordnttng darin, dass man die Verbältnisse undVbebe des 8amens und der Vrucbt zum 6rnnde der Kinlbei-
lung legte, worin man noeb dadurcl, bestärkt würd, dass man
sab , wie bliebst standbalt die Natur bei der Dbdung dieserHiebe in offenbar verwandten pflanzen verfabren sei. ^ ber
man fand aucb ebensobald, dass die 8tandbaftigkeit dieser 8il-
dungen bei einer sebr grossen Xaltl von 6ewäcbsen zu einför¬
mig sei, als dass man alle wesentlicbe Vsrscbiedenbeiten »Heia
darin kätts socken können. Du es also notwendig wurde,
andere Hiebs zu Hülfe zu nekmen, so wriblte man zuerst die
Llütbe , in vvelcber allerdings eins grosse fflannigfaltigkeit der
Vormen und eins gew isse 8tandbaftigkeit der Natur bemerkt wird.
Indessen, tbebs die kescbränkung dieser 8tand !>aftigkeit, tbebs
der Alangel der Llütben bei unzäbligen 6ewücbsen , tbebs die
Delraclitting ibrer mindern Notb wendigkeil braclite in dem un-
sterblicken 8l!fter der neuern wissensclmfllicben Dotanik,
Kinne , den glucklicken 6edsnken bervor, dass die sogenann¬
ten Kescblecbtstbebe in nälierer Deziebung zur Dbdnng derb ruclit sieben, dass sie also einen böbern Wertb baken und
mitbin nocli bessere Kintkebnngsgründe abgeben, als wenigstensdie tilume. ffetzt war auf einmal ein leitender Ornndsatz auf¬
gestellt, der nickt frncblbarer für den Dnterriclit und die scbriO-
licbe Alittbebung der Kenntnisse erdacbt werden konnte. Ks
war ein 8)-stem gescbalfen, welcbes der menscltlicben Ver¬
nunft eben so sebr zur Kbre gereiebt, als es die Verbreitungder Kenntnisse erleicbtert und befördert . Kbn eine klare An-
«icbt von dem berübmten Kinne ' scben 8)-steme zu erkalten,
bemerke man , dass dasselbe aussebliesslicb die Verbältnisse
der sogenannten Kescblecbtstbeile als Norm anerkennt. Wie
dtrisloteles Alangel und Dasein als die beiden ursprüngb-
eben Oegensätze i» der ganzen Naturlebre darstellte , so spal¬
tete Kinne  alle bekannte Kswäcbse in zwei allgemeine Ab-
tbebungbn, von denen die eine vilenbare Kescklecbtslbebe bat,
^pbanerogamistenl , die andere aber dieselbe verborgen oder
gar nickt entkalk ^Kr^ptvgamislen^, Die erste Abteilung um-
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Lesst 6ie 23 ersten Liessen «eines 8 >stems . Die /1blkeilun -;en3er pbenero ^emisten ricilten sieb nemiicb necli dem Deisem-
mensein 3er beiderseitigen Lescbleelltstbeiie euf dem Lruebt-
boden oder neeb iiirer '1'rennung . Die letztere , zetit Dibiiniegenennt , Undet sieb entweder enl derselben püenre , wo die
21. Liesse , oder IHonöeie , oder nuf versebiedenen Dilenren,
wo die 22 . Liesse , oder Diöeie , iilre8telie srbeit . In 3er 23.,
3ie Linne poi )-gemie nennte , «teilen suieile 6eweel >se , wel¬che tbeiis l)e!3erlei Leseblecbtstbeiie euf demselben Lrucbtko-
3en , tlieil « menniicbe , tileils weibiiebe Ijiütben vntbeiten . Des
leitende Princip in 3en rwenrig ersten Liessen , weiciie soge-
nennts Xwitterblnmen lieben , ist ersllick von 3er Verbindung,
denn von der verscbiedenen Lenge , ferner von der Einbettungnnd endlicb von der Xebi der mennlieben Lescblecktstkeile
Ilsrgenommen . Die letrtern sind nemiicli entweder mit den
weibiicben verwecbsen : dies ist die 20. liesse , L ^nendris;oder sie sind unter sieb verwecbsen , und rwsr entweiler die
dmtbsren in der 19. Liesse , 8 ) ngenesie , oder es sind die 8teub-
liiden in einen , rwei oder mebr öündel verwecbsen (16 lies¬
se , Alonedelsibie , 17. Diedeipbie , >8. poi ^edeipilie ) . Die ver-
scbiedene Lenge der 8teildfeden meebt , wenn »wei litnger
eis die rwei übrigen sind , die 14. Liesse , Did ^nemie , und wenn
vier liinger eis die rwei endern sind , die 15. Liesse , '1'etred ;'-
»einie , eus . Die Vnbeftung der 8teubfeden wird bei unbe¬
stimmter Xebl derselben berüclisiebtigt . Stellen sie in solcbem
peile euf dem Xelcbe eingelegt , so geboren sie rur 12. LIss-se , liinsendrie ; sieben sie euf dem prucktboden , so werden
sie rnr 13. Liesse , poixendrie , gerecbnet . Die II ersten Lies¬sen endiicb ricblen sieb bloss neeb dem Xebienverbitllniss,
und rwer so , des «, wenn 12 bis 15 8teubleden de sind , die
II . Liesse , oder Dodebendrie , engenoninien wird , in den übri¬
gen eder die 2ebi der Liesse e»ei> durcb die -5eili der 8teub-
feden sieb bestimmt . In der Vbet , wenn ein System der bor-
derung der Vernunft , Linileit in die Mennigfeitigbeit IN
bringen , ^elnels entspl neben , wenn es den Lnierriebterieieblsrt und den blersten Lebei blieb über die unend-
liebe Verseliiedenbeit der IVetur geweint bet , so ist es des
Linne ' scbe . Ls wird deber eucii von denen , die sieb in ib-
ren Sclirilten von diesein System entfernt beben , dennoeb beim
eisten Lnterricbt kür uiientbelii lieb hebelten . Indes « sind en-
dere pregen die : ob es mit der bettle übereinstinune , ob es
7,n Lntersucilungen lind Deslimmungeu unbekennter Lewiiebsv
geeignet sei , und ob es grosse und iruebtdere /insicbten über
des Lewecbsreicb eröffne ? ti »f Lebereinstiminung mit der
tVelur kenn der nie /inspiuieb mecben , wer »llr ein einzigesleitendes Princip enerkennt , denn die Nelur bet die Verscbie-
denbeil der pormen in inebreren Lkeiien , niebt blos in denen
eusgedrückt , welcbe men für die eior.ig wesentlieben killt.
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dtuck können die Verkeltnisse der 6sscklecblstbeile bei sebr
verwandten Dtlenren Itöclist versckiede », dagegen übereinstim¬
mend bei gen?, fremdartigen Dewecbsen sein . Lesonders ist
dem Xeklenverkältniss nüt keckt der Vvrwurf geinecbt wor¬
den , dass es e»f keine XVsise so standkaft sei , als dies in ei¬
ner iVorni s^sleinetiscber ^ nordnting erfordert wird . Da ?,u
kommt , dass ei» grosser , gewiss der vierte dbeil der (ieweckse,
die sogenannten Kr ^ jitoga,nisten , gar nickt neclr jenem leiten¬
den Princip bestinnnt werden kann , »nd dass wir bei einer
bedeulenden rVni.abl der übrigen Oewäclise gani okne Hilfe
bei der Dntersncbung wären , wenn wir nns streng an des
Dinne ' scbe 8 )-stem Italien wollten . Lndlick muss man Zu¬
geben , dass , wer sieb nns des letztere allein besckränkt , de-
durclt den Llick auf den Ausamuienbang des Lewäebsreicbesnud aul die interessantesten Vcrltältnisse desselben einbüsst.
Diese und andere klengel fallen freiliek erst dann auf , wenn
man tielsr eingedrungen ist und sieb umfassendere Kenntnisse
erworben bat . ülan bat sieb dadurcb bewogen gefunden , des
oatürlicks 8 )'stem für (-eüblers dein Dinne ' scben 8 ^stet »s
vorruiieben , weil es niebt ein einriges leitendes prinrip von
einem wesentlicken l' keil kergsnommen anerkennt , sondern dem
grossen 6ange deriVatur von den unvollkommenen Descköpfen
iu den mebr vollendeten tiildnngen folgt . Dabei wird das
ganre Dewäcbsreicb niclit in Klassen , wie im Dinne ' scben
8 ^slem , sondern in Kamilien und Oruppen abgetbeilt , ünier
welcben die Lräser , die Karrnkräuter , die kloose , die Obstar-
ten und die Nadelbölier bekennte keispiele sind . Die ^ rt,
diese Familien und 6ruppen aneinander ru reiben , ist niebt
obne die grössten 8ckwierigke !ten . Man ist nämlick genölkigt,
weil man der IVatur folgen soll , in eilen und jeden ^ keilen,
in dem innern Leu , wie in den eussern Verbältnissen , Deder-
einslinunungen und Verscbiedenbeiten aufrusucken , wviu natür-
licb eine tiefe und niübseme Dnlersuckung gebort , von der der
blosse 8 ^stemetiker keum eine » Legrill ' bet . De men den 8a-
men eis den leinten Xweck der Vegetation ensiebt , so müssen
dessen d'beile , ibre Lildung , Lege und übrige Verbältnisss
aul des lieneueste ertorsckt werde », wo ?,» sebr mllbsewe und
oft m!kroskv >tiscite Dntersncbungen erfordert werden . Da¬
für bet inen aber encb den unleugbaren Dewinn , sieb in der
Entdeckung der Verwandtscbeften und in der Lestimmung un¬
bekannter Düan/en dergsstell ?» üben , dass die letztere weil
weniger 8cbwierigkeiten bet , »Is wenn man sieb bloss an ein
Kunstliedes is^ slem kalt . Des vorrüglicksts netü rücke 8 )>-
stem , welckes wir in neuern leiten erkalten beben , ist des
von dussieu , welckes durcb Decendolls vorrüglick er¬weitert ist.

In den neckst folgenden Daragrs ^ ben werden wir des D i n-
ne ' scke 8 ) stem dentlicker vorlubreo , und rwar dieses , weil
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es kür den Xnknn^er dns brnnrklinrsle ist , um die Keivnclise x
?.u bestimmen , iveleiie ibm nucii unbebnnnl sind . Der Xnkün-
^er dnrk nur nn der Hiütiis nnekseben , in iveleiie Linsse und
Ordnung ein nufzekundenes ilim nocii nnbeknnntes 6eivüebs
^ebürt , und wird dnnn iin folgenden Vnrnzrnplien die 6nttun - Xi
^en Anden , r.u deren einer es ^eburen muss.

tz 6. I/tts k-cie>' ^
HebtzL«ivlrt.

L!t » s s e » .
I . Linm/innige , 7I4onrr»rkrrir ; freies Ltnub ^esüss ineiner Xivillerbldtbe.

II . X iv e i in ii n n i ^ e, / - /irnrki'krr; 2 freie 8tnubi ;efns8s in
einer iLivilterbiiiibe . Z

III . I>reimünni -; e , ük' i' /rrnrf ^rir ; 3 kreis 8lnubAsknsse
in einer Xu illerbinike . X

IV . Viermnnni ^s,  7 >t-vinr/r/ri : 4 kreis , nicbl rivei-
mücbti >;e 8tiiub ^efnsse in einer ^ ivitlerbiiitlis.

V . I? ü nl innn n i » e , ^ entrrnifrrrr ; g freie 8t <tubAeknsse X)in einer Awuierbiiiliie.
VI . 8 s e I>s i» ü n n i Ae , ; 6 freie , niclil 4mncb - X?

t!-;e 8lnub ^eküsse in einer Aivitkerbiülbs.
VII . 8iebej >mnnni ^ e, //e/itwiicki -irt ; 7 kreis 8tiiubze-knsss in einer Xivillerbiütiie.

VIII . X eb tm n n n i ^ e , Oc/reniknrrr ; 8 kreis 8taubAeknsssin einer ^ ivitleridüliie.
IX . Xe » umünniAe, /innsrrnÄi 'frt ; 9 kreis 8tiiub ^ek4ssein einer -5ivitlnrbinlbe.

X . e t>n m n n n i ^ e , /4ecr » i</i 'krr; 10 freie 8trtubzekÄssein einer 2ivitterbiiitlie.
XI . 2 iv ü I k m ü n n i z; e , ^ oÄecrr-irkrkrt; 12, 16, 18, freie

8tnnbAeknsse in einer Aivilterbinibe.
XII . X iv n n ri c; in n n n i ^ s , / eosrrnrki ' irr ; 20 und melire

kreis 8tn »b>;efdsse nuk dem Iveleiie einAekÜAl in einer^ivillerblütbe.
XIII . V i e i m rt n n i Ae , / ôkvr» riki' irr ; 20 und melire 8tnub-

^eiiisse nuk dem Vruebtboden einzelnst in einer -üivit-terbinliie.
XIV . 2 iv ei m ii, c Ii l j Z e , / ^ /rk^-iirrnrir ; 4 freie Liveimncli-

tize 8tnubz;ekrisss , nnmüeb 2 -; Ieickk6rmi >;e Utnzere!
und 2 kürzere , in einer Xivilterblütke.

XV . V >srmiie  b ti ^ e,  2 ^ ,'rrrk̂ nttMrVt; 6 kreis , 4müeii-
ti^e 8lnubAeIüsse , nitmück 2 AleicbkürmiAS bürrerund entkernter in einer Avvitterbiütbe.

XVI . K i n b r ii d ri z; e , 7>4on <rd!s/x>/» rr : die 8tnubkiiden nile
unter sieii Lusninmenzsivrieltsen , in einer Aivitter-blütlie.
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XVI ! IVe !b r ü d r i Ae, ; die 8tnubfÄden in 2

^leiebe Liindei v.u8Ami»eu^6tv->cli8en , oder 9 ru8 «.m-
men !;evvAcb8ens und ein relinler freie ? in einer Avvit-
terbiütbe.

XVIII . VieI br  ii d ri ^ e, die 8ti »ubfiidenin 3
oder mebre Liindel LusnininenAevvnelisen in einerXvvitterbb 'itbe.

XIX . Vereinlko Ibize, -XvirHsmo ^rVr; ,dis 8luubIioIbea
in eins XVelrs /.u8-tiu»ienAevVAcIi8en in Llütben , vvel-
ebe mit einem Asmeinsclisttliclien Xelcb , einem Ilnupt-
kelcb , „mieden 8ind und eine russmmenAesetLte LIü-tbs bilden.

XX . >V e i b e rm An ni As , 6 ^ -r»-rÄ,-,'<r ; die 8lnub !;efki8S8
n - den 8lem >iel nnZervnebgen in einer ^ ivitterblüllie.

XXI . Li n Ii n i>8i ^ s , Afonosortt ; Llülben einge8ebleckti8,in nnliebe und vveiblielie uuf de >8eiben ptlenre.
XXII . X,r e i b ii » 8 i >; e , ; Liütben ein^e8ckleckti »,

die iiiiinniieben »uk einer , und die tveiblicken uns ei-
ner nndern pünnre der8elben Xrt.

XXIII . VieIeI> i«  e . / V)ü̂ -FN!„ rrtt ; ein >>e8cblsckti8e Llütben
mit Livitierbliitken ^emi8ebt.

XXIV . Verborge  n ebi »e, ; die 8tnubZe-
fü88e leidend . (Xur  bei den IHoo8en deuten lün^Iicbe,
libcberize , mit einer bröebeli ^en Nu88S un^etüdke8eblducbe die mÄnnIieben 6e8ebIecbt8or »une nn. Lei
den übrigen kr )>ptoAAmi8Lbön pünnren findet man
niebls Xebniickes .)
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